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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
60 Pfg. resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

ksrnsprevdsnevklus, »tr. 4S.
Aathnchtm

Inserate Men biskEsämff«
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg., für ausländische

20M-

Agenten : Oldenburg Annoncen«
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parussel,
HaarenflraßeNr . 5. Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E . Schlotte ».W.Schell«

für Stadt uud Laad.
_ _ Zeitschrift für olderrbuvgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

Oldenburg, Montag , dm 17. Juli 1899. XXXIII. Jahrgang

Hierzu eine Beilage.

Menburg vva M bis 1893.
Historisch -statistische Skizzen von Prof . vr . E . F . Riemann.

(Nachdruck , auch im Auszug, verboten.)
I

Einleitung.
Im Dezember1820zählten die Staaten , die gegenwärtig das

deutscheReichbilden, 26,294,000Seelen, am 1 . Dezember1871 war
die Bevölkerung auf 41,058,792 Seelen oder um 56,2 Prozent,
am 1 ./12 . 1875 „ 42,727,360 „ „ 62,5 „
, 1 ./12 . 1880 „ 45,234,061 „ „ „ 72,3 „
„ 1 ./12. 1885 „ 46,855,701 „ „ „ 78,2 „
„ 1 ./12. 1890 „ 49,420,470 „ „ „ 87,9 „
„ 2 ./12. 1895 „ 52,279,901 „ „ „ 98,9 „

gestiegen.
Das Wachstum der Einwohnerzahl war in den 26 Staaten

naturgemäß ein fehr verschiedenes , im Staate Hamburg ein
anderes als im KönigreichWürttemberg , im KönigreichSachsen
nicht wie im Großherzogtum Mecklenburg-Strelitz, im Fürsten¬
tum Reuß ält . Linie sehr verschieden von Waldeck . In der
nachfolgenden Reihe wird die Bevölkerungs-Zunahme der
deutschen Staaten vom Jahre 1820 bis 1895 vorgeführt,
wobei der Arealzustand von 1895 auch die Grundlage für
das Jahr 1820 bildet.

Staat
Einwohnerzc
heutigen Fi

1820

chl nach dem
ächeninhalt

1895

Zunahme
auf

Hundert

1 Preußen 14,532,253 31,855,123 119,3
2 Bayern 3,726,330 5,818,544 56,2
3 Sachsen 1,386,990 3,787,688 173,1
4 Württemberg 1,447,108 2.081,151 43,8
5 Baden 1,090,910 1,725,464 58,2
6 Hessen 671,761 1,039,020 54,7
7 Meckl .-Schwerin 410,005 597,436 45,7
8 Sachsen-Weimar 205,900 339,217 64,7
9 Meckl .-Strelitz 90,000 101,540 12,8

10 Oldenburg 240,700 373,739 55,3
11 Braunfchweig 230,400 434,213 88,5
12 Sachs.-Meiningen 111,403 234,005 110,1
13 Sachs.-Altenburg 109,403 180,313 64,8
14 Sachs.-Coburg-Gotha 118,598 216,603 82,7
15 Anhalt 128,100 293,298 129,0
16 Schwarzb.-Sondersh. 46,500 78,074 67,9
17 Schwarzb. -Rudolstadt 55,300 88,685 60,4
18 Waldeck 54,000 57,766 7,0
19 Reuß ält . Linie 23,000 67,468 193,3
20 Reuß jüng . Linie 53,800 132,130 145,6
21 Schaumburg -Lippe 25,600 41,224 61,7
22 Lippe 71,200 134,854 89,4
2S Lübeck 40,700 83,324 104,7
24 Bremen 48,500 196,404 305,0
25 Hamburg 134,500 681,632 406,8
26 Elsaß -Lothringen 1,242,229 1,640,986 32,1

Deutsches Reich 26,294,000 52,279,901 98,9
Vom Jahre 1820 bis zum Jahre 1895 nahm in den 26

Staaten des deutschen Reiches die Bevölkerung auf je 100
Köpfe in nachstehender Reihenfolge zu:

1 . Hamburg . 406,8
2. Bremen . 305,0
3. Reuß ältere Linie . 193,3
4. Sachsen . . 173,1
5. Reuß jüngere Linie . 145,6
6. Anhalt . 129,0
7. Preußen . 119,3
8. Sachsen-Meiningen . 110,1
9. Lübeck . 104,7

10. Lippe . 89,4
11 . Braunschweig . 88,5
12. Sachsen-Coburg-Gotha . . . . 82,7
13 . Schwarzburg -Sondershausen . . 67,9
14. Sachsen-Altenburg . 64,8
15. Sachsen-Weimar . 64,7
16 . Schaumburg -Lippe . . . . . 61,7
17 . Schwarzburg -Rndolstadt . . . 60,4
18. Baden . 58,2
19. Bayern . 56,2
20. Oldenburg . 55,3
21 . Hessen. 54,7
22. Mecklenburg-Schwerin . . . . 45,8
23. Württemberg . 43,8
24. Elsaß -Lothringen . 32,1
2j5. Mecklenburg-Strelitz . 12,8
26. Waldeck . 7,0

Diese lsebersicht zeigt gewissermaßen dis Bsvölkerungs-
vrrmchxung qnch für andere Gebiete. Groß - und Industrie¬

städte haben in unserem Jahrhundert gewaltig an Einwohner¬
zahl zugenommen, die Industriestaaten zeigen ein kräftiges
Wachstum, Gegenden, in denen Industrie und Ackerbau neben
einander gepflegt werden, hatten noch mäßige Zunahme , am
geringsten war die Bevölkerungsvermehrmrg in gebirgigenund
sandigen Landstrichen.

Für spätere Vergleiche folgt hier das Anwachsen der
Seelenzahl im Großherzogtum Oldenburg vomJahre
1820 an durch die sechs Zählungstermine von 1871 bis 1895.
Um das Jahr 1820 240,700 Seelen

1 ./12. 1880
1 ./12. 1885
1 ./ 12 . 1890
2 ./12 . 1895

im Jahre 1866
„ „ 1872
„ „ 1880
„ .. 1891

Zunahme : 30,7 Prozent,
„ 32,6 „
,, 40,2 „

41,9 „
„ 47,5 ,.
,, 55,3 „

am 1 ./12. 1871 314,591
1 ./12. 1875 319,314

337,478
341,525
354,968
373,739

Als Gegensatz hierzu seien einige Bevölkerungszahlen über
Frankreich angeführt . Um das Jahr 1820 zählte Frankreich

30,000,000 Seelen,
38,067,994 „ Zunahme : 26,9 Proz.
36,102,921 „ „ 20,3 „
36,900,000 „ „ 23,0 „
38,133,385 „ „ 27,1 „

Während im deutschen Reiche sich also die Bevölkerung
im Laufe von 75 Jahren fast verdoppelt hat , ist sie in
Frankreich noch nicht um ein Drittel gestiegen.

Die folgenden Skizzen führen nun speziell die Bevölkerungs¬
bewegung im Großherzogtum Oldenburg nach verschiedenen
Gesichtspunkten vor und zwar für die Ortschaften mit mehr
als 2000 Einwohnern . Bei Aufbewahrung dieser Statistiken
kann jeder Interessent bei der nächsten Volkszählung die neuenEr¬
gebnisse mit den Resultaten früherer Zeiten vergleichen . Nach
7 Gesichtspunkten wird der Gegenstand behandelt werden:
s . Die Bevölkerungsbewegung in den Jahren 1871 u . 1875.
b. „ „ „ „ 1880 „ 1885.

1890 „ 1895.
Anfang derä . Historisch -statistische Erhebungen aus dem

zwanziger Jahre unseres Jahrhunderts,
s . Die Einwohnerzahlen von 1820 bis 1895.
t'

. Die Einwohner-Zunahme bezw . Abnahme
Personen von 1820 bis 1895.

g. Vergleichende Ergebnisse.

auf je 100

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser und die pariser Weltausstellung.
„ Aus Hofkreisen " schreibt man den „ Mil .-Pol . Nachr.

" : „ Viel¬
fach besteht die Meinung , es sei bereits so gut wie sicher,
daß der deutsche Kaiser die nächstjährige pariser Welt¬
ausstellung besuchen werde. Das ist ein Irrtum . Wenn in
Frankreich und speziell in Paris der Wunsch keineswegs
vereinzelt anftritt , daß Kaiser Wilhelm II . zur Welt¬
ausstellung nach Paris kommen möchte, so würden doch auch,
wenn der Kaiser selbst persönlich nicht abgeneigt sein sollte,
eine solche Reise ins Auge zu fassen , einer Allsführung des
Planes von vornherein so erhebliche Bedenken sich entgegen¬
stellen, daß einstweilen nicht recht abzusehen ist, ob sich ihre
Entkräftung als möglich erweisen iverde. Der im vorigen
Jahre geplante Besuch des Pharaonenlandes unterblieb, weil
an bestimmten Stellen des Erdenrundes die Neigung stark
sich bemerkbar machte, eine Hinkunft des Kaisers politisch
auszubenten in einem Sinne , welcher vom Standpunkt der
deutschen Politik als ein erwünschter nicht betrachtet werden
konnte. Das würde bei einem Kaiserbesuch in Frankreich
wahrscheinlich in noch verstärktem Grade der Fall sein.
Außerdem aber weiß doch noch kein Mensch , und auch der
klügste politische Prophet vermag darüber noch keinerlei
irgendwie verläßliche Vorhersage zu machen, wie im Jahre
1900 die politischen Verhältnisse im allgemeinen und die in
Frankreich im besonderen sich gestaltet haben dürsten.
Schließlich muß auch die Frage als eine sehr wichtige mit
in Betracht gezogen werden, ob die französische Regierung
in der Lage sei, genügend Bürgschaften für die Sicherheit
der Person des Kaisers zn bieten. "
. .. — Von schwedischer Seite wird offiziell erklärt, daß
das „ Skanske Dagbladet " die Sensationsnachricht von dem
Briefe des Königs Oskar von Schweden an Kaiser
Wilhelm und Loubet vollständig aus der Luft gegriffen
hat . Es ist kein wahres Wort daran.

— Die Besprechung, welche der Rektor uud der Decan
der gießener Universität in der Angelegenheit des gemaß-
regclten Professors Vr . Schiller mit dem Staats¬
minister Rothe in Darmstadt hatten , ist nicht ohne Erfolg
gewesen . Die hessische Regierung hat die Verabschiedung
vr . Schillers auf Veranlassung des Rektors der Universität
wieder zurückgenommen. Hierbei dürfte es sich jedoch wahr¬
scheinlich nur um die Belastung des Gemaßregelten in seinein
Amte als Universitätslehrer handeln , während keine Ent¬

hebung von der Leitung des gießener Gymnasiums ver¬
mutlich in Kraft bleiben wird.

— Herzog Robert von Württemberg, Enkel des
Erzherzogs Aldrecht von Oesterreich , soll sich mit der Erz¬
herzogin Elisabeth, Tochter des verstorbenen Kronprinzen
Rudolf von Oesterreich , in Gmunden verlobt haben.

— Unter dem Namen „ Deutscher Müllerbund" (Sitz
Leipzig ) hat eine Vereinigung die behördliche Genehmigung er¬
halten , deren Ziel es ist , die Interessen der mittleren und
kleineren Mühlen gegen die Ueberflügelung durch den Groß¬
betrieb wahrzunehmen. Für den neuen Bund sind bereits
gegen 4000 Anmeldungen aus allen Teilen des Reiches ein¬
gegangen.

— Die Sozialdemokratie in den Landtagen der
Einzelstaaten. Während die Sozialdemokratie in der
bayerischen Abgeordnetenkammer bisher durch 5 Abgeordnete
vertreten war , dürfte sie nach den Ergebnissen der jetzigen
Wahlen in der neuen Kammer 11 Mitglieder zählen. Die
bayerische Abgeordnetenkammer würde dann , nach einer Zu¬
sammenstellung der „ Köln. Volksztg." , von allen einzelstaatlichen
Landtagen die meisten sozialdemokratischenAbgeordneten auf¬
weisen . In der sächsischen zweiten Kammer hatten es die
Sozialdemokraten bereits aus 15 Abgeordnete gebracht; aber
seit der Wahlrechtsänderung (Einführung eines Dreiklassen¬
wahlsystems nach preußischem Muster ) ist diese Zahl ans
8 gesunken , und sie dürfte noch weiter sinken , da ein Teil der
sächsischen Sozialdemokraten wegen der Wahlverschlechterung
sich nicht mehr an der Landtagswahl beteiligt. Im übrigen
gestaltet sich die sozialdemokratische Vertretung in den Land¬
tagen also: Württemberg 1 sozialdemokratischerAbgeordneter,
Baden 3 , Hessen 4, Weimar 1 , Gotha 7, Meiningen 4, Reuß
jüngere Lime 3, Altenbnrg 4, Schwarzburg-Rndolstadt 1 . An
den preußischenLandtagswahlen hat sich die Sozialdemokratie
im vorigen Jahre zum ersten Male beteiligt. Der Er,olg blieb
aus . Ten günstigsten Boden findet die Sozialdemokratie in
den thüringischenKleinstaaten, die ja auch 5 Sozialdemokraten
in den Reichstag geschickt haben (Weimar, Gotha, Meiningen,
die beiden Reuß) .

— Nach einer offiziösen Meldung ist beabsichtigt, die
deutschen Küstenpanzerschisfe der Siegfriedklasse einer
Verlängerung des Schiffskörpers zu unterziehen. Diese Schiffe
sind bekanntlich seit 1889 successive erbaut , im ganzen acht,
und vornehmlich zur Verteidigung der Mündungen des Kaiser
Wilhelm-Kanals entworfen, aber sie sind auch im stände, über
See zu gehen , wie die Fahrt des „Hagen" nach Marokko
gezeigt hat . Für größere Expeditionen sind sie nicht zu ver¬
wenden, weil ihre Bunker nur 230 Tons Kohlen fassen,
während die Maschinen 4800 Pferdekräfte indizieren. Man
ist deshalb nach der „Mil .-Pol . Korr ." aus den Gedanken
gekommen , den Aktionsradius durch Verlängerung der Schiffe
von 73 Meter aus 80 Meter zu erhöhen. Der Anfang solk
mit „Hagen" gemacht werden, der sich bereits im Trockendock
befindet, wo die Panzerplatten abgenommen werden, der
eigentliche Umbau erfolgt in einem anderen Trockendock . Ge¬
lingt dieser , so sollen auch die übrigen Panzerschiffe derselben
Klaffe in dieser Weise vergrößert werden, um mehr Raum
für die Kohlenvorräte zu schaffen.

— vr . Karl Peters, oer in seiner Broschüre „ Miß¬
brauch der Amtsgewalt " verleumderischeBeschuldigungen
gegen die Reichspost ausgesprochen hatte , hat in einem
aus Jnjakafnra im Makombeland an das Reichspostamt
gerichteten Schreiben nunmehr seine Verdächtigungen zurück¬
genommen und anerkannt, daß seine Beschuldigungen jeder
Grundlage entbehren.

— Die „Germania " veröffentlicht die Einladung zum
Katholikentag, der in diesem Jahre in den Tagen von
27 . bis 31 . August in Neisse stattfinden wird.

Ausland
Frankreich.

Die republikanischen Blätter heben mit Befriedigung
hervor, daß das Nationalfest in Paris ohne Mißton ver¬
laufen sei. Die nationalistischenBlätter erklären, die Truppen¬
schau in Longchamps habe sich zu einem wahren Triumph
für die Armee, insbesondere für Major Marchand gestaltet.
Die Haltung der Menge sei ein Beweis , daß die Regierung
keinerlei Sympathien im Volke besitze.

„ Libre Parole " will wissen , Pellieux sei ans dem
Mannöverfelde zu Longchamps kurz vor dem Beginn der
Truppenschau, bei der er einen Teil der pariser Garnison
befehligen sollte, unerwartet seines Kommandos enthoben
worden.

— In Cherbourg plnndserten am Sonnabend nach
einem Feuerwerk Soldaten das Feuerwerksmaterial.
Als die Polizei einschritt , wurden die Polizisten mißhandelt.
Truppen wurden zur Herstellung der Ordnung gerufen, und
60 Verhaftungen vorgenommen. Mehrere Personen wurden
verwundet. Die Polizei und die Truppen waren die ganze
Nacht über thätig , um die Ruhe wieder herzustellen. Die
Soldaten der Marine -Infanterie trafen sich vor dem Polizei-
bureau und verlangten die Freilassung ihrer Kameraden.
Die Scheiben wurden zertrümmert und eine Civilperson durch



einen Bajonettstich am Arm verivundet. Die Marmesolbaten
verfolgten mit gezogenem Säbel die Leute , welche damit
beschäftigt waren, nach Beendigung des Festes die Lampions
abzunehmen , und richteten Herausforderungenan die Jnfanteric-
soldaten. Letztere bewahrten dem gegenüber vollkommene
Ruhe.

— Nunmehr wird amtlich bestätigt , daß der Drehfus-
Prozcß am 31 . Juli beginnt.

Rußland.
lieber die letzten Ä u g e n b l i ck e des Thron¬

folgers Georg hatte zuerst die „ Schief. Ztg ." nähere
Nachrichten gebracht. Jetzt veröffentlicht auch der amtliche
Petersburger „Regierungsbote" folgende Einzelheiten: Am
28. Juni (alten Stils), 9 Uhr morgens, unternahm der Groß¬
fürst-Thronfolger aus einem Venzinmotor-Fahrrad von Abbas
Tuman aus eine Spazierfahrt . Nachdem der Thronfolger in
sehr schneller Fahrt 2 Werst zurückgelegt hatte, kehrte er um.
Eine des Weges kommende Bäuerin bemerkte, wie der Groß¬
fürst beim Umkehren die Fahrt verlangsamte und Blut spie.
Gleich darauf hielt der Großfürst an, und die Bäuerin sah,
daß er beim Herabsteigen vom Rade wankte. Sie eilte hinzu,
stützte den Thronfolger und fragte ihn : „Was ist Ihnen?"
Dieser erwiderte: „ Nichts." Als die Bäuerin ihm darauf
Wasser anbot , winkte er zustimmend mit der Hand . Daraus
ließ die Bäuerin den Thronfolger behutsam zur Erde nieder
und benetzte ihm Schläfen und Mund mit Wasser. Friedlich
und schmerzlos verschied sodann der Großfürst . Die sterblichen
Ueberreste wurden in das Palais gebracht. Die Stelle, wo der
Thronfolger starb, ist umfriedet worden.

Aus Sebastopol wird gemeldet: Am 17 . Juli begiebt sich
die Schwarze Meer -Flotte nach Noworoszisk und von dort nach
Batum , wo das Panzerschiff „Georg Pobedossetz " die sterb¬
lichen Ueberreste des Großfürsten - Thronfolgers an
Bord nimmt.

Die Kaiserin-Mutter soivie die Großfürstin Xenia werden
heute in Begleitung der Großfürsten Alexis und Alexander
Michaelowitsch der Leiche des Großfürsten Georg bis Batum
entgegenfahrcn. Zur Beerdigung werden Vertreter der
europäischen Regierungen erwartet.

Serbien.
An die serbische Regierung sind , wie nach der „ Köln.

Ztg." verlautet , in den letzten Tagen von fast allen Groß¬
mächten „ freundschaftliche Mahnungen " wegen des
Vorgehens gegen die Radikalen ergangen. Die radikale
Parteileitung beschloß , sämtlichen Gesandten einen Protest
gegen die grundlose Verfolgung ihrer Genossen zu überreichen.
Die Zahl der Verhafteten übersteigt 65.

Ter am Freitag verhaftete Vetter des Fürsten von
Montenegro , Bozo Pctrovitsch , wurde auf Befehl des
Königs Alexander wieder freigelassen, aus Belgrad ansgcwiescn
und unter Polizeiaufsicht nach Semlin gebracht. Wie cs heißt,
beabsichtigt er , sich nach Rußland zn begeben.

Aus dem GrMenoMm.
» er R- SdruS unlercr » ii ve -Nb-nin Originalbericht«
iß »n- ait ««»Mir? Queü -nannab » »rßane : . Mineilungrn und Berich «

über lokale Lorkommnige sin » der Redaktion stets .

Oldenburg , 17 . Juli.
Die Angelegenheit des BelenchtnngSdertrags der

Stadt mit der Gasanstalt von Fortmann
Hierselbst , dessen wichtigste Bestimmung wir in der Frcitags-
tiummer veröffentlichten, ist nunmehr in ein neues Stadium
getreten, das angesichts der morgigen Stadtratssitznng , in der
die Sache zur Verhandlung steht, unsere Leser interessieren
dürfte . Die vom Magistrat und Stadtrat zur Bearbeitung
dieser Frage eingesetzte Kommission ist einstimmig
schlüssig geworden, eine Verlängerung des Vertrags über
1903 hinaus , wo er abgclaufen ist, nicht zu befürworten.
Dies Ergebnis hat der Magistrat in einem Briefe vom
31 . Mai d . I . den Besitzern der Gasanstalt mitgctcilt und
dazu bemerkt , daß mithin eine Verhandlung über die Be¬
dingungen einer event. Vertragsvcrlängernng nutzlos sei. Es
gäbe sodann nur zwei Möglichkeiten: entweder die Stadt
übernähme, was ihr vertragsmäßig zusteht, die Gasanstalt , oder
sie baue selber eine neue. Auf die für den Fall der Ilcbcrnahmc
im Vertrage vorgesehene schiedsrichterliche Wertermitteluug
werde die Stadt es nicht ankommen lassen, vielmehr dann
vorziehen, die Gasanstalt nicht zu erwerben und selber eine
neue zu bauen. Da aber eine Erwerbung der Gasanstalt
durch die Stadt für beide Teile doch wünschenswert sei , so
frage der Magistrat an, zu welchem Preise die jetzigen
Eigentümer die Anstalt einschließlich des Wohnhauses und
des Zubehörs zu verkaufen geneigt seien , und wann cv.
schon vor Ablauf des Vertrages der Antritt erfolgen könne.

Ans diese Anfrage des Magistrats ging am 29 . Juni
d . Js . eine von A. Fortmann für die Eigentümer gezeichnete
Anwort folgenden Inhalts ein.

In der grundsätzlichen Ablehnung des Magistrats , über
die Verlängerung des Vertrages in Verhandlungen einzn-
treten oder den Wert der Anstalt durch ein Schiedsgericht
ermitteln zu lassen, sähen die Eigentümer die Absicht , einen
Druck auf sie auszuüben , damit sic die Anstalt unter ihrem
Werte an die Stadt verkauften. Unter diesen Umständen
verzichteten sie , die Eigentümer, darauf , einen Kaufpreis zu
fordern, und wollten die Stadtratsverhandlungen darüber
abwarten . Ergäben diese einen dem Magistrate znstimmcndcn,
die Kündigung des Vertrages herbeiführenden Beschluß, so
würde die Gasanstalt von ihrem Rechte Gebrauch machen,
ihre Röhren liegen zu lassen, und werde ihren Abnehmern solche
Vorteile bieten, wie sie die Stadt beim Bau einer Konkurrcnz-
anstalt auf dieDauer nicht gewahren könne. Für eine ev . Vertrags-
Verlängerung stellen die Eigentümer eine Vereinbarung möglichst
niedriger Gasprcise oder eine möglichst hohe Gewinn-Be¬
teiligung für die Stadt in Aussicht. Beim Ankauf durch die
Stadt erklären sich die Eigentümer andererseits mit der Er¬

mittelung des Kaufpreises durch eine mäßige Kapitalisierung
des durchschnittlichenReinertrages laut Ausweis der Ge¬
schäftsbüchereinverstanden. Sie weisen aber darauf hin , daß
alle Vorteile , die die Stadt durch Selbstbetrieb zu erringen
glaubt , einfacher und zweckmäßiger durch die Vertrags-
Verlängerung zu erreichen sind. Endlich bitten die Besitzer,
den Magistrat , einen Beschluß des Stadtrats zu veranlassen,
ob die Verhandlungen über die Vertragsvcrlängerung grund¬
sätzlich ausgeschlossenseien.

* *

Die schwebende Gasfrage darf man zur Zeit mit
doppeltem Recht eine „ brennende" nennen. Sic bewegt die
Gemüter sehr und bildet den Gesprächsstoff aller Kreise , in
denen Interesse für städtische Angelegenheiten lebendig ist.
Bei der Besprechung der Sache wird unter anderem dem Be¬
fremden Ausdruck gegeben , daß in dem vorstehend dem Sinne
nach wiedcrgegcbencn Schriftstück an die Gasanstalt nur von
zwei vorliegenden Möglichkeiten die Rede ist , ob die Stadt
die Anstalt übernimmt oder selbst eine neue erbaut . Es be¬
rührt eigentümlich, daß dadurch alle übrigen Beleuchtungs-
arteu ausgeschlossenerscheinen , ehe die Sache endgiltig be¬
raten ist, daß z . B . einer großen städtischen elektrischen An¬
lage nicht Erwähnung gcthan wird. Der Gedanke eines
solchen Unternehmers scheint sich vielfacher Sympathien in
Bürgerkreisen zu erfreuen, namentlich in Hinsicht auf kleinere
Orte des Herzogtums, die erfolgreich damit vorgegangeu sind.
Dazu ist zu bemerken , daß in demsden Vertrag betr. Schrift¬
stücke schwerlich etwas anderes als die Gas frage
berührt werden konnte. Weitere Pläne bringt jeden¬
falls die morgige Stadtratsverhandtung an den Tag.
ES wäre wünschenswert gewesen , wenn eine größere Bürger¬
versammlung zu der Frage hätte Stellung nehmen können,
damit die Meinung der Massen von Interessenten zum Aus¬
druck gekommen wäre ; indessen ist die Sommerferienzeit, wo
viele Oldenburger abwesend sind, kaum für die Heranziehung
weiterer Kreise zn so wichtigen Angelegenheiten geeignet.

* Personalien. Sc . K. H. der Großherzog hat ge¬
ruht , vom 1 . November d . Js . an den Amtsassessor Becker
in Jever als Hilfsbcamtcn an das Amt Vechta und den
AmtSasscssorMeyer in Vechta als Hilfsbeamten an das
Amt Jever zn versetzen.

* Herr Anton Hnrtmmm, der bekanntlich seit dem
Herbst des vergangenen Jahres Direktor des Stadtthcatcrs
in Görlitz ist , übernimmt jetzt , wie dem „ B . T ." mitgeteilt
wird, mit der nächsten Wintersaison gleichzeitig die Direktion
des bnnzlancr Stadtthcaters mit der Bedingung , jeden Mona
mindestens sechs Vorstellungen zu geben und im Laufe der
Saison mehrere berühmte Gäste austretcn zu lassen. Herrn
Hartmann ist die Erlaubnis hierzu vom görlitzcr Magistrat
erteilt worden.

* Gerichtssache. Bisher waren die Sitzungen der
I , Strafkammer , welche am Mittwoch, und der II . Straf¬
kammer, welche am Sonnabend jeder Woche stattfinden,
während der Gcrichtsserienvom 15 . Juli bis zum 15 . September
kombiniert und fanden nur ein Mal in der Woche und zwar
am Sonnabend statt . Die stetige Vermehrung der Straf¬
sachen hat mm aber nötig gemacht , daß auch während der
Gerichtsferien zwei Mal in der Woche, und zwar am Mittwoch
und Sonnabend , Sitzungen der I . und II . Fcricn-Strafkammcr
in Aussicht genommen sind.

* Die Gerichtsschreibereides Oberlandcsgerichts
ist während der Gcrichtsserien vom 15. Juli , bis 15. September
nur von 10 bis 12 Uhr morgens geöffnet.

* Geldsaumrlmige»» in der Schule . Die „ Lippische
Vvlkszcitnng " schreibt : „ Der bekannte biclcselder Pastor
Vodctschwingh hatte in den Schulen Geld zur Abhilfe von
Notständen in Dcntsch -Ostafrika einsammeln lassen. Als
diese Thatsachc bekannt geworden war . wurde sofort von
mehreren Seiten daraus hingcwiescn. daß Geldsammlungen
unter Schulkindern für einen außerhalb der Schule liegenden
Zweck durchaus unstatthaft seien . Nachdem die Sammlungen
schon wochenlang betrieben waren , nahm auch die Schul¬
behörde Anlaß , die Schulleiter auf die Beachtung der
Regierungsverfügung aufmerksam zu machen , nach der
Geldsammlungen unter den Schulkindern nicht statthaft sind.
In den betr. Verfügung heißt es : „ Abgesehen davon, daß
solche Sammlungen unter Schulkindern zu unangenehmen
Belästigungen der Eltern führen, sind sie öfter die Ursache
zur Befriedigung der Eitelkeit und des Hochmuts, indem
solche Schulkinder, welche höhere Beträge leisten, nur zn leicht
Anspruch ans besondere Bevorzugung erheben zn dürfen
glauben. Anderenfalls kann als sicher angenommen werden,
daß diejenigen, welche weniger oder gar nichts zahlen, den
Druck ihrer Armut um so tiefer empfinden. " Dem „ Amt. "
zufolge sind derartige Sammlungen auch in den Schulen
unseres Landes vorgekommcn.

* Schlofferinmmg. Zur Wahl des Vorstandes der er¬
richteten Zwangsiunung für Schlosser und Schmiede
waren durch Bekanntmachung des Stadtmagistrats alle
Schlosser- und Schmiedemeister der Gemeinden Oldenburg,
Eversten, Ohmstede und Ostcrnburg, welche das Gewerbe nicht
fabrikmäßig betreiben, auf letzten Sonnabend nach dem Landes-
Gcwerbe-Musemn berufen. Es waren ca. 20 Interessenten
erschienen . Geleitet wurde die Versammlung von Herrn Assessor
Tappenbeck als Vertreter des Stadtmagistrats . Zu wählen
waren ein Obermeister und sechs Vorstandsmitglieder. Zum
Obermeister wurde gewählt Herr Schlossermeister Carl
Brandorff , zuVorstandsmitgliedern die Herren Max Brandorff,
G. Rcinecke , H . Diekmann , Joh . Hinrichs , A. Rapler
und Vosgerau.

* Graste Ersparnis auf Reisen erzielt jeder Reisende,
welcher sich mit Karl Riesels Hotelführcr versteht.
Derselbe enthält ein Verzeichnis guter und empfehlenswerter
Hotels für alle bedeutendenStädte und Touristenplätze, bringt
für jedenOrt eine kurzgefaßteBeschreibungaller hauptsächlichen
Sehenswürdigkeiten und gewährt dem Inhaber eine erhebliche
Preisermäßigung ans die Hotelrechnung. Gegen Einsendung
von 10 Ps. Porto ist der Hotelführcr durch Karl Riesels
Nciseburean, Berlin , Unter den Linden 57 , gratis zu beziehen.

* Der Mal - brrmd - ei Munster hat eine Fläche von

etwa 2500 Morgen vernichtet, alles fiskalischerForstdestand.
Das Feuer entstand im Forstbezirk Rehrhof an der soltau-
lünebnrger Kreisgrenze und konnte zum Einhalten erst im
Forstbezirk Breloh bei Munster gebracht werden. Das Feuer
ist durch Kohlenmeiler entstanden. Als fahrlässiger Brano-
stifter wurde der KohlenbrennerHerzogaus Marne sestgenommen
und nacki Amelinghausen transvortiert.

* Der Jahresbericht des Obst- und Gartenbau-
Vereins für 1898 , ein geschmackvoll eingerichtetes Büchlcm,
läuft soeben bei uns ein . Wir kommen darauf zurück.

* Gin Bivouak zur Erinnerung an seine Dienstzeit ver¬
anstaltete am Sonnabend Abend der Gesangverein „Kamerao-
schaft " im Schützenhosgarten. Am flackernden Lagerfeuer
lebten die alten Krieger die Zeit ihrer Waffenbrüderschaft
im Felde nochmals durch . Bis spät in die Nacht hinein
dauerte das originelle Treiben, bei dem entsprechende Lieder
gesungen und ein guter Trunk gethan und auch zur Ab¬
wechselung ein Angriff re. markiert wurden.

z Im Post- undTelegraphcndienstesindbeimhiesigen
Postainte mit dem 15 . d . M. verschiedene Veränderungen in
den Unterbeamtenstellen vorgenommen worden. Drei Post¬
assistenten- bezw . Postpraktikantenstellen, deren Inhaber bislang
den Bahnhofsdienst und den Dienst auf der Gepäckkammer
wahrzunehmen hatten^ sind aufgehoben und diese Stellen ander¬
weitigen, in sog . gehobenen Stellungen befindlichen Postunter-
deamten übertragen worden, während aus dem Telegraphen¬
dienste drei Beamte dem speziellen Postdienste zugeteilt wurden.
Für letztere sind vier junge Leule, welche das 16 . Lebensjahr
zurückgelcgt haben, als Telegrammbestellerin Dienst genommen,
bei deren Auswahl in erster Linie Angehörige bereits bei der
Post oder Telegraphie angestellterBeamten berücksichtigt worden
sind. Die jungen Leute, welche kein festes Tagesgeld erhalten,
sondern nach der Zahl der täglich bestellten Telegramme ent¬
lohnt werden, werden bei entsprechender Führung mit Er¬
reichung des 20 . Lebensjahres als Postboten angenommen. Zur
Nebernahme dieser Stellen hatten sich sehr viele junge Leute
beim hiesigen Postamte gemeldet. ,

Das Staatsvermögcn unseres Herzogtums , welches
an und für sich Veräußerung? - und verpfändungsfähig ist, hat
nach dem „Gem. " in Summe einen Wert von 108 Will . Mk.
Hierin sind die dem allgemeinen Verkehr dienenden Ver-
niögensgegenständeals Chausseen , Kanäle, Strom- und Hasen»
anlagen nicht mit einbegriffen. Für die Auffindung des
Wertes des Staatsvermögens ist der Grundsatz maßgebend
gewesen , den gegenwärtigen Verkaufswert der einzelnen
Bestandteile durch Schätzung festzustellcn . Die vorgenommene
Schätzung nach diesem Grundsatz hat nun für die einzelnen
Vermögensgcgenstände zu folgenden Ergebnissen geführt:

1 ) Staatsgut:
Behäufele Besitzungen (groß 1786.24 Im) 4,286,450 „15
Unbehansete „ ( „ 5211 .24 Im ) 8 .941,187 „15

Zus . 18,227,037 „15
2) Landeskulturfonds und Kanalbauvcrwaltung:

Kultivierte Grundstücke(groß 159 . 16 lm) 77,319 o-L
Unkultivierte „ ( „ 23,249.66 da) 1,675,908 „15
Gebäude und Betriebsmittel 81,558 ..--5

Zus . 1,834,785 „15
3) Staatsforstcn:

Bodenwert (groß 16,255.37 Im) 4,251,590 ^5
Holzwert des Laubholzes ( groß- 4131 Im) 6,777,009 „15
Holzwert des Nadelholzes (groß 9594 Im) 4,954,019 „15
Forstliche Einrichtungen 86,556 „15.

Zns . 16,069,174 „15
4) Staatsciscnbahn einschl . Material,

Inventar und Barvermögen 54,383,910 „15.
5) Staatsgebäude 6,646,750 „15
6) Gesamtes Inventar der Staatsbehörden

einschl . Bücherschatz der Bibliothek uno
Archwbestände 1,049,867 „15.

7) Stiftungsgemäßes Staats - Eigentum
(KommendeBokelesch , Alcxanderfonds,
Peter Friedr . Ludw.-Hospital ) 1,309,439 ^

8) Kapitalvermögen nebst Gefällen und
Gerechtigkeiten 13,624,563 „15

Die Staatsschulden des Herzogtums belaufen sich ans
ca . 52 Milk. Mark . Es sind somit etwa 48 Proz . des Staats-
Vermögens mit Schulden belastet. Die Staatschausseen
( 15,742,500 „15), die Hafenanlagen ( 1,836,000 „15) , und die
Kanäle (2,780,000 „15) haben einen überschlagsweisenWert von
im ganzen 20,358,5000 „15.' Kunstgewerbliches . Auf ein hervorragend schönes und
sehenswerteskunstgewerbliches Erzeugnis einheimischer Schmicde-
und Schlosserarbeit, sertiggestellt nach einem aus dem hiesigen
Kunstgewerbemuseumheroorgegangenen Entwurf in der rühm-
lichst bekannten Schmiede- und Schlosserwerkstatt der Firma
W . Hartmann und Sohn in Osternburg , welches augenblicklich
im Sitzungssaals des Kunstgerverbevereinsim Landes - Geweroe-
museum zur Ansicht steht , in den nächsten Tagen aber als
Sperrthor auf dem Eingänge zu den Geschäftsräumen der
Firma Schrimper (Inhaber I . Thölke) an der Nchternstraßs
Aufstellung finden wird, möchten wir Hinweisen . Es ist ein
großes, stattliches , in allen Teilen aus Schmiedeeisen gearbei¬
tetes Thor , ein Werk, das wiederum, wie schon so manche in
der HartmannschsnWerkstätte gefertigte Eisenarbeit, seinen Mei¬
ster lobt , was im gegebenen Falle aber mit der Einschränkung
zu verstehen ist, daß das Kunstwerk der Hauptsache nach dis
Arbeit eines in der genannten Werkstatt beschäftigtenCchlosser-
gesellen ist , für dessen Fleiß und Können es das beste
Zeugnis ablegt und zugleich den erfreulichenBeweis, daß unter
tüchtiger Anleitung auch jüngere Kräfte gefunden und heran¬
gebildet werden, die auch auf diesem Gebiete kunstgewerblichen
Schaffens in unserem Lande Beachtenswertes Hervorbringen.
Für wnsere Stadt speziell bedeutet das in Rede stehende Eisen¬
werk einen der ersten durchgreifenden Versuche , mit dem alten
Eitterwerkstile, der jedes Ende mit der obligaten „Lanzen¬
spitze" auslaufen ließ, radikal zu brechen , und ist hier denn
die jüngste Richtung in der Eitterwerkkunst, das Stabwerk aus¬
schließlich in stilisiertem Ranken-, Blätter - und anderweitigem
Pflanzenornament frei und zwanglos durchzuführen, mit Jnne-
haltung der durch das Herstellungsmaterial vorgezeichneten
Grenzen aufs schönste zum Ausdruckgekommen , und insofern hat
gerade dies Werk größere Bedeutung. So sehen wir hier als
Wurzelwerk aufsteigend das Stybwerk in den mannigfachsten,
technisch zum Teil sehr schwierig herzustellenden Formen nach,
oben hin zu schmucken und gefälligen Ranken, Blättern und
Blüten leicht und geschmackvoll sich entwickeln , unter Festhaltung,
der einzelnen Teile des Ornaments zu symmetrisch geordneten
Rundungen und Wellenlinien. »DasHergestalt entstandeneKunst¬
werk zeichnet sich ebenso sehr durch ansprechende Formen wie
große Haltbarkeit aus . Die starken Eisenstäbe des umlaufenden
Rahmenwerkes sind ineinander geschweißt , die Stäbe sind mit
dem Gerippedurch txefflich ausgesührts Durchlochungen un?



brennbar verbunden und den zarteren Ranken und Blättern,
wie auch den durch Hämmern tadellos hergestellten starken
Verjüngungen vieler Eisenstäbe ist durch sogenannte Bunde ein
sicherer Halt gegeben worden. Mancher Leser dürste diesen
Zeilen die Anregung entnehmen, die trefflich gelungene Arbeit
persönlich in Augenschein zu nebmen.

* Kleine Cisenbahmmfälle . Am gestrigen Tage
fanden zwei Eisenbahnunfälle statt , welche beide glück¬
licherweise keinerlei schwere Folgen nach sich zogen. Bei der
Einfahrt des 11 Uhr 8 Min . vormittags von Bremen in
Wüsting eintreffenden Personenzuges Nr . 4 wurde von dem
im Stellwerk dienstthuenden Hilfswärter die östliche Einfahrts¬
weiche umgelegt, ehe der Zug diese ganz durchfahren hatte.
Infolge dessen entgleisten die beiden letzten Wagen des Zuges.
Eine Verletzung von Personen hat nicht stattgefunden, und
sind auch die Beschädigungen der Betriebsmittel und des
Geleises nur ganz unbedeutender Art . Abgesehen von einer
Verspätung der an Zug 4 anschließenden Personenzüge bis
zu 30 Minuten hat der Unfall keinerlei Folgen gehabt.
Ferner entgleiste auf der Station Zwischenahn die Maschine
des kurz nach 6 Uhr daselbst verkehrendenGüterzugcs Nr . 326
beim Rangieren in einem Nebengeleise, gleichfalls ohne Ver¬
letzung von Personen und ohne Störung des Betriebes . Die
bahuamtliche Untersuchung beider Fälle ist eingeleitet.

*
rfr

Hl Ztvischenahn , 16 . Juli. Wegen verschiedener Um¬
stände mußte die Hauptversammlung des Landesvereins
für Naturkunde Oldenburg -Ostfriesland vom 29 . Juli auf
Sonntag , den 27 . August, verschoben worden . Die Tages¬
ordnung bleibt im allgemeinen unverändert : Beginn 12 Uhr
mittags . Zunächst Vortrag des Herrn E . Lemmermann-
Bremen über Planktouuntersuchungen im zwischenahner
Meer , dann Erledigung des geschäftlichen Teiles , wozu noch
eine Beratung über . Stellungnahme zu den in der Vereins¬
schrift „Aus der Heimat " gemachten Vorschlägen betreffs
Gründung einer Roßmäßler -Stiftung kommt. Auch wird
darüber beraten, ob der Landesverein sich an der Herausgabe
des Jahrbuchs beteiligen will , das zur Zeit vom Verein
für Naturkunde an der Unterweser herausgegeben wird . Das
erste Heft liegt in der Versammlung zur Ansicht auf . Um
2 Uhr findet gemeinsameMittagstafel statt, darnach Dampfer¬
fahrt nach Dreibergen und Rückkehr zu Fuß nach Zwischenahn
— Der Bezirksverein Ammerland entsendet als Vertreter zu
den Verhandlungen 5 Abgeordnete, die Herren -Ohlenbusch-
Ocholt, Schmidt -Westerstede, Aschenbeck-Edcwecht, Mcchau und
Sandstcde -Zwischencihn.

/ :/ Westerstede, 16 . Juli Der Holzwärter L . ans
Burgforde wurde gestern wegen Verdachts , dienstliche Unter¬
schlagungen gemachtzu haben, in Untersuchungshaft genommen.
Diese Nacht hat er sich nun in seiner Zelle erhängt und
sich somit der irdischen Gerechtigkeit entzogen. — Heute fand
bei herrlichem Wetter die Einweihung des von Herrn Gerd es
neuerbauten Saales statt . Ein zahlreiches Publikum von nah
und fern hatte sich eiugefundeu. Herr Gerdcs hat durch den
Saal seine Räumlichkeiten erheblich vergrößert und kann für
die Folge allen Anforderungen gerecht werden. Burgforde
mit feinen schönen Waldungen dürfte für die Folge ein viel
besuchter Ausflugsort werden.

* Westerstede, 16 . Juli . Für die Dauer der Gerichts¬
ferien vom 15 . Juli bis 15 . September ist die Gerichts-
schrciberei des hiesigen Amtsgerichts nur während der
Vormittagsstunden von 10 bis 12 Uhr geöffnet.

* Jever , 16 . Juli. Die Gerichtsschreiberei und das
Grundbuchamt des hiesigen Amtsgerichts sind während der
Gerichtsferien — vom 15. Juli bis 15 . September ein¬
schließlich — für das Publikum nur von 9 Uhr vormittags
bis 1 Uhr nachmittags geöffnet.

Varel , 16 . Juli . In Meyroses Cass hielt der
Kampfgenossen - und Kriegervercin gestern Abend
feine diesmalige Monatsversammlung , verbunden mit der
Feier des Geburtstages S . K. H . des Großherzogs, ab.
Aus deni geschäftlichen Teil sei nur erwähnt ein vom Vor¬
sitzenden , Kameraden Schichanowsky, in sehr ausführlicher
Weise erstatteter Bericht über die Verhandlungen des
Delegiertentages in Wildeshausen. Nachdem noch diverse
Vereinsangelegenheiten ihre Erledigung gefunden , begann der
Geburtstagskommers. Eingeleitet wurde derselbe durch eine
längere Ansprache seitens des Vorsitzenden. Von einer ge¬
wöhnlichen Ansprache darf man wohl kaum reden, wenn man
bedenkt , daß die Ausführungen des Redners einen guten Teil
der oldenburgischenGeschichte während des verflossenenJahr¬
hunderts umfaßten . Sie schlossen mit einem begeistert aufge-
nomineuen Hoch auf S . K. H . den Großherzog. Der äußerst
flotte Kommers trat von da an so recht in die Erscheinung.
Gemeinschaftliche Lieder und Toaste wechselten in bunter
Weise . Die Stimmung wurde zum Schluffe eine sehr animierte.
Bemerkt darf noch werden, daß der Verein die Brudcrvereine
im Orte , den Marineverein , den Dragonerverein und den
Artilleristeuvercin zur Feier eingeladen hatte.

s . Wüsting , 15 . Juli . Bei dem vorgestrigen starken
Gewitter wurde das Wohnhaus des Landmanns G . Denker
ein Raub des Feuers . Ein Blitz entzündete dasselbe, und
im Nu stand das stattlicheHaus in Flammen . Der Schaden
ist recht bedeutend. Die Scheunen blieben verschont.

j . Dötlingen » 16 . Juli . Die etwa 400 Jück große
Vollmeierstelle des weil. H . Nüdebusch in Glane soll am
20. d. Mts . entweder verkauft oder verpachtet werden ; es
sind im ersten Termine nur 40,000 Mk. geboten. Bei dem
großen Fruchtverkaufe, dem größten diesjährigen in der
ganzen Umgegend, wurden ausnahmsweise ziemlich hohe
Preise erzielt; z . B . wurden 20 — 24 Mk. pro 1 Scheffel-
jaaterzielt.

* Rodenkirchen , 15 . Juli . Fünf Herren des roden-
kirchener Reitklubs machten am 10 ., 11 . und 12 . d . Mts.
eine Reitertour über Geestemünde, Bederkesa, Otterndorf , Neu¬
haus , Freiburg , Stade . Bremervörde, Stotel , Dedesdorf und
zurück, eine Strecke von ca . 230 Kilonietern, bei der sehr großen
Hitze eine bemerkenswerte Leistung für die Pferde , die in
vorzüglicherVerfassung waren . Wiederum ist das ein Beweis,
daß das oldenbnrger Pferd bei richtiger Behandlung sehr
ausdaucrt.

ü . Aus dem Saterlaude , 16. Juli . Auch in hiesiger
Gegend richtete das Unwetter am Donnerstag der ver¬

gangenen Woche erheblichen Schaden an . Eine wertvolle
Stute des Landwirts Heinrich Fugel in Utende bei Strück¬
lingen wurde von einem Blitzstrahl getötet. Ein Blitzstrahl
fuhr in das Haus des Kolonisten Peter Gerdes in Idafehn
und entzündete es. In dem Hause, welches erst vor eimgen
Jahren erbaut ist, sind 10 Fuder Heu verbrannt . ^

Der furcht¬
bare Sturm warf in Strücklingen mehrere mit Heu beladene
Wagen um.

// Norderney , 16 . Juli . Hier fand kürzlich das erste
Künstler - Konzert des kgl. Kurorchesters unter Mitwirkung
des Opernsängers Otto Göritz aus Neustrelitz statt , der am
Sommertheater in Oldenburg gastierte. Das Ensemble des
Kurtheaters besteht aus den Herren Hedeberg, Blumen¬
reich , Brock , Schiefer, Walther - Große, Bornstedt, Stein,
Meyerholz, Mtscherling , Nonnenbruch, Nowack und den
Damen Maltana , Warna , Behrens , Ewers , Hellmuth,
Robiczek , Winkler, Stein und Milbitz. — Im Hotel Kaiser
Franz Josef konzertiert allabendlich eine ungarische
Magnatenkapelle.

8 Wilhelmshaven , 16 . Juli . Die Stadt hat
heute reichen Festschmuck angelegt zu Ehren der Schützen , welche
von fern und nah herbeigeeilt sind , um dein XXII. Bezirks-
schießen des nordwestdeutschen Bezirksschützenbundes beizu¬
wohnen. Eingeleitet wurde das Fest durch einen Zapfen¬
streich, welcher sich am Sonnabend Abend nach acht Uhr
durch die Hauptstraßen der Stadt bewegte. Später vereinigte
mau sich im großen Saale des Hotels „Burg Hohenzolleru"
zum Festkommers. Bei Beginn desselben richtete der Vor¬
sitzende des wilhelmshavener Schützenvereins , Maurermeister
Grashorn sen . , eine herzliche Ansprache an die Erschienenen,
in welcher er dieselben herzlich bewillkommnet«: mit dem Wunsche,
daß es den Gästen bei uns gefallen möge . Zum Schluß bat
er den Vorsitzenden des nordwestdeutschen Bezirks, Herrn Haus¬
schildt-Bremen, den Vorsitz beim Kommers zu übernehmen. Hier¬
auf ergriff Bürgermeister Ziegner-Enüchtcl das Wort und
wünschte allen Festteilnehmern einen guten Verlauf des Festes.
Herr Hausschildt-Bremen rühmte die ideale Seite des Schützen-
wesens , insbesondere die patriotische Gesinnung und ließ seine
Worte ausklingen in ein Hoch auf Vaterland , Kaiser und Reich.
Herr Sekretär Riebe vom Schießverein Wilhelmshaven dankte
den wilhelmshavener Vereinen für ihre Teilnahme am Kom¬
mers. Im Namen derselben erwidert Herr Tschukke vom Ma¬
rineverein mit einem Hoch auf das fernere gute Einvernehmen
zwischen den hiesigen Vereinen. Mittelschullehrer Hümme wid¬
met sein Glas dem ehrwürdigen und jugcndfrischen Präsiden¬
ten des nordwestdeutschen Bezirks, Herrn Hausschildt-Bremen.
Dieser erwidert mit einem Hoch auf die Gäste. Hierauf schloß
der Präsident des wilhelmshavener Schützenvereins, E . Gras¬
horn den offiziellen Teil des Kommerses, dem noch eine kurze,
recht gemütliche Fidelitas folgte. Zur Verschönerung des Kom¬
merses , an dem auch Damen ieilnahmen, hatten die Vorträge
des Bürgergesangvereins wesentlich beigelragen. Der
Sonntagmorgen brachte leider leichte Regenschauer . Um 12 .30 ,
Uhr begann im Saale der „Burg Hohenzollcrn" bei sehr '

starker Beteiligung das Festessen mit Damen. Nach dem ersten
Gang hieß der Vorsitzende des hiesigen Schützenvereinsdie Er¬
schienenen herzlich willkommen . Bald daraus gedachte der Vor¬
sitzende des Schießvereins, Haasemann, der Verdienste des
Kaisers, während Bürgervorsteher B . Grashorn auf den
Groß Herzog von Oldenburg, den Protektor des ol¬
denburgischen Schühenbundes, toastete. Der Präsident des nord¬
westdeutschen Bezirks, Hausschildt-Bremen, gab seiner Freude
über die blühende Entwickelung der Stadt Wilhelmshaven Aus¬
druck und schloß mit einem Hoch auf die Stadt . In deren
Namen dankte Bürgermeister Ziegner- Gnüchte ! mit einem herz¬
lichen Willkommengruß und einem Hoch auf den deutschen
Schützenbund. Herr Betriebssekretär Thiele feierte die edle
Schicßkunst , Dohrmann -Bremen die Damen. Der Vertreter des
Marinevereins, Sperling , gedachte in zündender Rede des deut¬
schen Vaterlandes . Schierling-Bremen rühmte die Thätigkeit
der hiesigen Schützenvereine und ihrer Vorstände, Bürgervor¬
steher Wittber widmete seine Ansprache dem Vorstande des
nordwestdeutschen Bezirks und insbesondere dem Vorsitzenden
Hausschildt. Während des Mahles gelangten mehrere Begrü-
ßungstslegramme zur Verlesung, so von Landrat Dr . Budde-
Wittmund , sowie einigen älteren im Harz weilenden Schützen
aus Braunschweig. Nach Aufhebung der Tafel begann der
Festzug , der durch eine Abteilung Landsknechte eine interessante
Bereicherung erfuhr. In den vorauffahrenden Wagen waren
auch Damen vertreten. Der Festzug langte gegen 5 .30 auf dem
Festplatz an , woselbst das Festschießen seinen Anfang nahm.

In dem während des
^

Unwetters am Donnerstag
durch Blitzschlag zerstörten Hause des Maurers Barkemeyer
zu Drielakermoor ist dem alten Ehepaare Speckmann
fast der ganze Besitz verbrannt . Die in ärm¬
lichen Verhältnissen lebenden Leute können ihres Alters
wegen (er ist 72 , sie 61 Jahre alt ) schwer das zum
Leben Nötige selber wieder erwerben. Deshalb wenden wir
uns an die oft erfolgreich erprobte Mildthätigkeit unserer
Leser mit der Bitte um Unterstützung der alten
Leute, deren Würdigkeit und Bedürftigkeit uns von be¬
hördlicher Seite bestätigt wird. Da sie beinahe sämtliche
Betten und Kleider verloren haben, thätc in diesen
Punkten Hilfe am meisten Not . Wenn Abholung der Gaben
gewünscht wird, bitten wir um Angabe der bctr. Adresse bei

unserer Geschäftsstelle. Wir werden an dieser Stelle über
sämtliche Eingänge , Geld und Gaben , quittieren.

Die Redaktion
_ _ der „ Nachri chten für Stadt und Land . ""

AmHunte -Ems-Kanal.
-ck- Ztvischerrah » , 16 . Juli.

Vom Landesvereln für Naturkunde, Bezirk Ammerland,
wurde im vorigen Jahre ein Ausflug nach der westlichen
Richtung des Kanals veranstaltet , der so zur allgemeinen Zu¬
friedenheit der Teilnehmer ausfiel, daß eine zweite Exkursion,
diesmal nach der östlichen Teilstrecke gerichtet, lebhafte Zu¬
stimmung hervorrief. Der Bahnhof Zwischenahn war der
Versammlungsort der Ausflügler . Eimge Mitglieder hatten
bereitwilligst ihre Gespanne zur Verfügung gestellt , und in
scharfem Trabe brachten die munteren Rosse die Gesellschaft
rasch nach Edewecht und von dort am KaiserFriedrich-Denkmal
vorbei nach Jeddeloh . Die schöne Klmkerchauffee führt durch
leichtwelliges Gelände an Ziegeleien vorbei in die Moor¬
landschaft vor dem Wildenloh. Ueberall am Wege find fleißige
Leute mit der Bereitung des Backtorfs beschäftigt. Ueberall
findet man die braune Masse auf glatt geebneten Flächen
ausgebreitet, und vom Wagen aus kann man im Vorbeifahren

das ganze Herstellungsverfahren vom Aussprtten bis zum
Häufen des Torfs leicht übersehen. Kurz vor dem Wildenloh
biegt ein Seitenweg nach der Ziegelei Mosleshöhe ein, die
am Kanal aus der Wasserscheide zwischen Haaren und Vehne,
also auch Weser und Ems , gelegen ist. Die eigentümliche
inselartige Erhebung der Sand - und Thonschichten inmitten
des Hochmoores gestaltet Mosleshöhe zu einem geologisch höchst
interessanten Punkt.

Unsere Gesellschaft hatte die Freude , den Besitzer der

Ziegelei, Herrn G . Kettler, anzutreffen; einer Einladung zur
Besichtigung der Einrichtungen der Ziegelei leisteten alle gern
Folge. So begann denn unter der Führung des Eigentümers,
des bekannten flotten Reiters , in systematischer Reihenfolge
die Wanderung , zunächst in den Tagebau , wo der Thon aus¬
gehoben wird. Die Einschnitte zeigen übersichtlich die Lagerung
der Schichten, hier Sand , dort die verschiedenen Arten des
Thons , hin und wieder auch Kalkablagerungen. Von hier aus
schafft eine Drahtseilbahn auf Kippwagen den gegrabenen
Thon an einer geneigten Ebene empor zu einem Raums der
Ziegelei oberhalb der Ziegelmaschine, wo die rohe Masse unter
Anschüttung von Sand , weil der Thon sonst zu fett ist, in
einen Trichter geworfen wird ; die darunter liegenden Stahl¬
wellen zerquetschen den Thon, zertrümmern auch hin und
wieder darin enthaltene Geschiebe , führen ihn in ein Mischungs¬
gefäß und weiter nach wiederholter Passierung eines Walz¬
werkes zur Ziegelpresse , die täglich etwa 36,000 Steine sertig-
stellen kann. Die aus der Ausstoßöffnung hervorquellenöe
Masse wird durch Stahlbänder auf das richtige Format ab¬
geschnitten, die fertigen Steine werden durch einen
Fahrstuhl und durch Rollwagen den Trockengerüsten zu-
geführt. Sehenswert ' ist der stattliche Ringofen ; bei dem
Rundgange aus dem Gewölbe kann man einen Blick
in die grausigen Feuerschlünde machen, und lange nachher
spürt man noch an den Fußsohlen, wo man gewesen ist . Hier
wäre mit leichter Mühe ein wirksames und dabei billiges
Krematorium einznrichten! Sehenswert ist auch die Art der
Beförderung der fertigen Steine vom Ofen zum Kanal . Auf
einer rntschbahnartigen Anlage werden vollgepackte Wagen¬
obergestelle an Drahtseilen bergab gelassen und von einem ^
Hebekrahn in die bereit liegenden Kähne befördert. Am ^

Ausladeplatz in Oldenburg hebt wieder ein Krahn die Gestelle
aus die zum Abfahren bereiten Wagenunterteile.

Ein kühler Trunk in dem schattigen Garten des nahen
Wirtshauses schmeckt danach gut . Man genießt von hier aus
einen überraschend schönen Blick aus das gegenüberliegende
endlose Moor . Im Vorblick liegt der als Exerzierplatz be¬
nutzte Korsorsberg; rechts im Hintergründe sieht man dis
Türme von Garrel und Bösel. Am Kanalufer hat die Kanal¬
bauverwaltung ein kleines , massives Haus als Baubureau ; zur
Einfriedigung dienen lauter im Kanal gefundene Findlings¬
blöcke. Beim Bau des Kanals ist an dieser Stelle auch ein
gewaltiges Stück Bernstein gefunden worden. Es wird im
großherzoglichenMuseum aufbewahrt.

Auf Grund der von Herrn Oberbaurat Schacht gütigst
erteilten Erlaubnis hatte Herr Kanalaufseher Duhme eine
Pünte für den Verein instand setzen lassen . Das Fahrzeug
war mit Laubguirlandeu geschmückt und mit einem schützenden
Sonnensegel bedeckt. Rüstige Kanalarbeiter zogen an langen
Leinen das zwar nicht elegante, aber zweckmäßig gebaute Schiff
in östlicher Richtung vorwärts der Hunte entgegen. In der
Nähe der Schleuse wurde Halt gemacht , und während die Pünte
durchgeschlcust wurde, nahmen die Insassen bis auf die un¬
ermüdlicheSkatabteilung unter der Führung des Herrn Duhme
eine Besichtigung der am Kanal sich hinziehenden, ivon Herrn
Oberbaurat Schacht angelegten Anpflanzungen vor . Man
will es nicht glauben, muß sich aber durch den Augenschein
überzeugen lassen , daß auf dem jungfräulichen Hochmoorboden
sich die üppigste Vegetation durch Sorgfalt heranziehen läßt.
Eine Sandschicht von nur wenigen Centimetern Stärke über¬
zieht . den lockeren Moorboden, stellenweise ist gar kein Sand
aufgeschüttet, und doch gedeihen hier hier Rhododendron und
Azaleen, allerdings ja ureigentlicheMeerpslanzen, in prächtigster
Weise, aber auch Coniferen, namentlich die in Heckenform und
als Einzelpflanzen gezogenen Thujas , ferner Eichen und Eschen
in einheimischen und fremdländischen Arten . Der Schmuck
unserer ammerländischen Waldungen , die immergrüne Stech¬
palme, wächst hier in kräftigster Lebenssreudigkeit; auch Obft-
bäume sindda, und die Königin der Blumen , die Rose, fehlt nicht.
An den durchgezogenenGräben sind aus ausgefallenen Samen¬
körnern Hecken von Sammlungen der Rhododendronbüsche
entstanden. Sie dienen nach mehrfacher Umpflanzung zm
Vergrößerung der Anlagen.

Weiter führt uns unsere Treckschute an hübschen Kolonisten¬
häusern vorüber immer näher nach Oldenburg . In Hunds¬
mühlen wird in einem sauberen Wirtshause Einkehr gehalten.
Doch der Abend naht , und es heißt Abschied nehmen von der
aufmerksamen, adretten Wirtin . Es soll aber nicht vergessen
werden, zu erwähnen, daß auch schon vorher in Moslesfehn
ein Wirtshaus am Kanal zum Anhalten aufforderte, und daß
hier nicht minder freundlich eine jugendliche Frau Wirtin die
durstigen Reisegenossen liebevoll erquickte . „ Einsteigen" , ruft
unser Eisenbahner, die Leute spannen sich in die Seile , und
weiter gehts. In der Nähe deuten weiteSaudaufschüttungen am
Kanal , jetzt mit kräftigen Eichheistern bestanden, daraus hin,
daß hier hat fleißig gebaggert werden müssen , weil die von

. Süden kommende Hunte hier den Kanal erreicht und ihre
mitgeführten Landmaffen ablagert . Dann nimmt sie, die
Hunte , uns selber aus, und bald ist »die Gegend des Schloß¬
gartens erreicht. Aber der zur Rüste gehende Tag erlaubt
es leider nicht , hier länger zu verweilen. Der Bahnhof wird
ausgesucht, und bald führen die Züge die Vereinter nach
einem genußreichenTage in die Heimat zurück."

Uetegraphische Depeschen.
LDL . München , 17 . Juli . Gestern fand die Enthüllung

des von der Stadt München mit der Prinzregent Luitpold-
Stiftung errichteten Kaiser Friedrich-Denkmals auf der oberen
Prinzregenten -Terrasse in Anwesenheit des Prinzregenten
Luitpold , der Mitglieder des königlichen Hauses, der Minister , der
obersteuHos-Chargenund andererPersonenstatt . Der erste Bürger¬
meister hielt die Festrede. Nach einer kurzen Entgegnung des
Prinzreaenten fiel die Hülle des Denkmals.

LDL Quebec , 17 . Juli . Der 2696 Registertons große
englische Dampfer „ Merrimac " , am 5 . Juli von Avomnouth
nach Montreal abgegangen, strandete in der Nähe von Heath
und befindet sich in schlechter Lage . _ _

S Landgericht.
Sitzung der Ferien- Strafkammer li des Graffh . Land¬

gerichts vom 15 . Juli 1899 , vorm. 1V Uhr.
1 . Der Dienstknecht Bernhard Nienaber, geboren zu

Damme am 19. September 1878, zuletzt in Bünne, Gemeinde



ÄMkkätze , zur Zeit Wr in Hast , war «mgMagt , I) vor
einigen Monaten zu Dinklage dem DienstknechtJoseph Wendel
daselbst mit einem Messer am linken Arm eine Schnittwunde
beigebracht, und 2) am 2. Pfingsttage d. Js . zu Bünne dem
Zimmergesellen Vornhagen aus Dinklage fünf Wunden mit
emem Totschläger am Kopfe beigebracht zu haben. — Die
Verhandlung ergab Folgendes : Vor einigen Monaten traf der
Knecht Wendel, von Badbergen kommend, mit Nienaber und
dessen Mitknecht Peper zusammen und kam mit ihnen in
Wortwechsel. Dieser begann in Dinklage von neuem, und
Nienaber drang mit erhobenem Peitschenstiel auf gWendelein.
Dieser kam Nienaber zuvor und schlug ihn zu Boden. Späterbemerkte er an seinem linken Arm eine Schnittwunde . Dem
Nienaber wird auch diese Wunde zur Last gelegt. — Am
2. Pfingsttage suchte Nienaber zu Bünne beim Wirt Wehr¬mann mit dem Müllergesellen Fangmann Streit anzufangen,
ohne daß dieser darauf einging. Nienaber begab sich dann
zum Wirt Meyer, suchte hier den Zimmergesellen Ostermann
zu reizen, fing aber nach dem Erscheinen des Fangmannwieder mit diesem an . Als Feierabend geboten war und die
Gäste sich entfernten, schoß Nienaber dem Fangmann von
hinten die Cigarre aus der Hand . Der Knecht Koldehoff
Suchte Nienaber zum Rückzug zu bewegen. Dieser ließ sich
jedoch von der Dienstmagd des Meyer seinen Totschläger«eben und versetzte dem völlig unbeteiligten, ahnungslos aus
»er Chaussee stehenden Zimmergesellen Vornhagen hiermit
H Schläge, zum Teil, als dieser bereits am Boden lag . — Es
wurde erkannt : zu 1 ) : Freisprechung, wie beantragt ; zu 2) :
wie beantragt , 7 Monate Gefängnis.

2. Der Pächter , Landmann und Fuhrmann Georg Meyerin Bethen war angeklagt, am 1 . März d . I . bei Ahlhorn ausder Fahrbahn der Eisenbahn fahrlässiger Weise solche Hinder¬
nisse bereitet zu haben, daß dadurch der Transport auf der¬
selben in Gefahr gesetzt wurde, indem er, infolge Ermüdungund reichlichen Branntweingenusses vom Schlafe übermannt,mit zwei zusammengekoppelten, mit zwei Pferden bespannten
Wagen auf dem Geleise sestfuhr, so daß der Zusammenstoßdes Zuges 70 mit dem letzten Wagen nur durch Abgabe des
Haltesignals verhindert werden konnte und es so dem Wärter*Zitterich gelang, den Zug zum Stehen zu bringen, anderen¬
falls wäre derselbe nnt dem letzten Wagen in Kollision ge¬
kommen. Da der Angeklagte die ihm zur Last gelegte That
einräumte, konnte aus die Vernehmung der Zeugen, Zugführer-
Schmidt und Bahnwärter Zitterich, verzichtet werden. In
diesem Falle war die Verhandlung eine sehr kurze und endigte
mit der Verurteilung des Angeklagten, wie vom Staatsanwalt
beantragt , in eine Strafe von 3 Tagen Gefängnis.

3. Der Gärtnerlehrling Otto Meyer , geboren am
29. August 1884 zu Eilbeck bei Hamburg , z . Zt . bei denl
Gärtner F . Reher zu Gettorf bei Kiel, war angeklagt , am
29. März 1899 zu Vielstedt durch Fahrlässigkeit den Brand
eines Gebäudes herbeigeführt zu haben, indem er neben dem
Schafkoven des Baumanns von Seggern sich eine Cigarre
aus Eichenlaub drehte, dieselbe anzündete und brennende
Teile davon in einen neben dem Schafkoven lagernden Hausen
Laub fallen ließ, infolgedessendasselbe in Brand geriet und
das Feuer auf den Koven übertragen wurde, der ganz nieder¬
brannte . — Nur der günstigen Windrichtung war es zu ver¬
danken, daß das Feuer , das in dem in dem Koven auf¬
gespeicherten Stroh reichliche Nahrung fand, sich nicht auf die
ganz in der Nähe liegenden Baulichkeiten des von Seggern
oder der Witwe Lindemann ausdehnte . Der verursachte
Schaden betrug zirka 200 Mark . Dem Angeklagten war in
anbetracht seiner Jugend Herr Accessist von Legat als Ver¬
teidiger zugeordnet worden. Nachdem die Beweisaufnahme
stattgefunden, beantragte der Staatsanwalt gegen den Ange¬
klagten eine Woche Gefängnis . Der Verteidiger bat , auf
Verweis zu erkennen. Das Gericht erkannte dem Antrag
des Verteidigers entsprechend.

4 . Der Dienstknecht Hermann Heinrich Dokters aus
Barßel , z. Zt . hier in Haft , war angeklagt , am 8. März d.
Js . vor einer zur Abnahme von Eiden zuständigen Behörde
ein falsches Zeugnis aus Fahrlässigkeit mit einem Eide be¬

kräftigt zu haben, indem er vor dem Amtsgerichts Friesoytheals Zeuge falsch aussagte . — Nachdem die Beweisaufnahme
beendet, beantragte der Staatsanwalt gegen den Angeklagten
eine Gefängnisstrafe von einem Jahre . Nach Beratung des
Gerichtshofes wurde die Sache von diesem an das nächste
Schwurgericht verwiesen.

S. Die Witwe Johanne Mulden geb . Dyker zu Oldersum,
war angeklagt, im Jahre 1893, nachdem sie und ihre8 Kinder Eigentümer von Vim Anteil an dem braker Schoner
„Germania " — N . 8 . 6 . 6 . — geworden waren , diesen Eigen¬
tumswechsel nicht binnen 6 Wochen der Registerbehördeange¬meldet und glaubhaft nachgewiesen und im Jahre 1897 dasselbe
unterlassen zu haben. — Urteil : für jeden Unterlassungsfall
3 Mk. Geldstrafe. _ _

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg , 17. Juli . Kursbericht der Öldenburgische«

Unser Zins für Wechsel 6 VCL.
V». d« Konto -Korrent k VW

OertNche Getreidspreise in de« Stadt Oldenburg

Hafer , hiesiger
„ amerikanischer^

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Ankauf
vCr.

99,95
99,95
89,80
98,50

Svar - und Leih - Bani.
3 '/, PCI . Deutsche Reichsanleihe , abgest ., UN,

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, PCt . do. vo. . . . .
ZvCt . do . de.
3 '/, PCL . Alte Oldenb . Konsols
3 '/- PCt . Neue do. do . (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 PCt. do . do . . . . .
3 '/, pCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

3 vCt . Oldenb . Vrämien-Ameihe
3 '/- pCt . Vreußischs konsolidisrteAnleihe , abgest.

unkündbar bis 1905
3V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt. do. do. do
4 pCt . Butjadingcr, Wildeshauser , StollKammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 V, pCt . Butjadinger Amtsv. , Hohenbrch.
3 '/, PCt . sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen
3 >/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
3 '/, PCt . Dortmunder Stadt -Anleihe
4 vC:. Bielefelder Stadt-Anleihe .
4 pCt . Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationen
4pC :. Russische Südostbahn-Prioritäten, gar.4 pCt. Rjäsan -Uralsk - Eis .-Prior ., staatl. garant.
4 pCt. alte italienischeRente (Stücke von 4000 stk.

und darunter) .
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V« pCt . höher)
4 vCt. UngarischeGold :ente(Stücke von 2025M!.)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 99 , staatl . gar.
3 '/, PCt . Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VH . u . VIII ., unkündbar bis 1907
4 pCt. do . do ., Serie XVII , unkündbar bis 1906
3 '/, pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken»

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4pCt . do. do ., Serie I , „ „ 1909 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlung u.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug. Dampssch .-Rhed .»Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warpssp.-Prior.-Akt. I1I .Em. (4pCt . Zinsv. I .Jan .)
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.

„ „ London „ 1 L . „ „
.. „ New -Dork „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden ,» „

Öldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eiienhütten -Aktien (Augustfehn ) 155,75 pCt. bez.
Oldenb . Versicher .-Gessllschafts -Aktren per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4Vs PCI.

Verkauf
vEi.

100,50
100,50
90,35
99,50

98.50 —
89 SO

99 100
130,50 131,30

99,70 100,25
99,90 100,45
89,80 90.35
99,50 —

99,50 —
97 —
97 98

95,40 95,95
100,95 101,50
100 —

99,60 100,15
100,2599,70

93,95 94,50
58,70 59,25

99,70 100,45
97,0596,50

94,45 95
101,70 102

94,70 95
101,70
102

102

104 105

—
158

168,08 168,85
20,415

4,16
16,79

20,515
4^ 1

—

am 15 . Mi 1899.
M6. Mrk.
7,80i Gerste , inländische —
8,— „ russisch- 6,40
8,10 Bohnen 7,70
8,40 Buchweizen 8,50
8 . 10 Mais 5,40
8,50 Kleiner Mais

Lupinen
pro Centner.

6.^

Märkte.
Breme « , 14. Juli . Amtlicher Bericht , herausgegeben

von der Verwaltung des stadtbremifchen Schlachthofes, unter
Mitwirkung der Viehkommissionsfirmenhier. Heutiger Auf¬
trieb inkl. des gestrigen Bestandes 60 Rinder , 431 Schweine,
272 Kälber, 169 Schafe. Geschlachtet wurden : 22 Rinder,
352 Schweine, 250 Kälber, 141 Schafe. Lebend ansgeführt:
6 Rinder , 42 Schweine, 2 Kälber, 9 Schafe. Bestand : 32
Rinder , 37 Schweine, 10 Kälber, 19 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 kg Schlachtgewichtfür Schweine
45- 53 Mk., Kälber 55- 72 Mk., Schafe 55 - 65 Mk. Sehr
flau.

Unverkauft blieben 32 Rinder, 37 Schweine, 7 Kälber,
17 Schafe. .

KatLrm-Meider n. Morgeneorke
empfehle im Ausverkauf von 5 ^ an.

«kirlirrs Hrri?iriL8 , Schüttiugstr. LS.

G.

Darlebenszins do. do. 5'/, PCt.

Das neue .Handwerkergesetz, dessen vollständiges
Inkrafttreten nicht mehr lange auf sich warten lassen wird, stellt
wesentlich schärfere Anforderungen an den Handwerksmeister
als es bislang der Fall war . Insbesondere wird der Paragraph
133 des Gesetzes noch für manchenjungen Mann , welcher später
Meister werden will, eine unangenehme Zugabe sein, insofern
als das Recht , den Meistertitel zu führen, von einer Prüfung
abhängig gemacht wird. In der Prüfung soll der Nachweis
der Befähigung zur selbständigen Ausführung und Kostenbe¬
rechnung der gewöhnlichen Arbeiten des Gewerbes sowie del
Buch - und Rechnungsführung erbracht werden.

Die Fachabteilung : Landbausachschuleam Technikum
zu Lemgo in Lippe ist zu dem Zwecke eingerichtet, junge»Leuten, welche sich später als Maurermeister oder Zimmer¬
meister auf dem Lande oder in kleineren Städten niederlassen
wollen, und denen die Mittel zum vollen Besuch einer Bau¬
schule fehlen, die Gelegenheit zu bieten, in einem kürzeren Zeit¬räume sich diejenigen Kenntnisse anzueignen, welche sie in den
Stand setzen, die Prüfung behufs Führung des Meistertitel
ablegen zu können . Dasselbe Ziel verfolgt die Fachabteilung:
Tischlerschule , während die Fachabteilung : Bauschule die volle
Ausbildung zum Techniker darbieten will. ,

Nordseebad Wyk auf Föhr , den 12. Juli . Nach Aus¬
weis der Kurliste sind bis zürn 10 . d. M . schon 1780 Fremde
cingetroffen, annähernd 400 mehr als im Vorjahre um diese
Zeit . Unter den angekommenenKurgästen befindet sich Seine
Hoheit Prinz Chlodwig von Hessen . Der Berkehr ist in dieserZeit ein so bedeutender, daß die wyker Reederei sich veran¬
laßt sieht , zwei Dampfer im Anschluß an die Badezüge von
Dagebüll aus hier fahren zu lassen . In der neuerbauten evan¬
gelischen Kapelle findet jeden Sonntagnachmittag ein Gottes¬
dienst statt, der abwechselnd von den Herren Pastor Ketels
zu St . Nikolai und Pastor Lucht zu St . Laurentii geleitetwird. Die katholische Kapelle steht jetzt auch fertig da und wird
eingeweiht werden, sobald die Genehmigung des Ministers ein-
gegangen ist . Bis dahin wird der betreffende Gottesdienst in
einem anderen geeigneten Lokale abgehalten werden.

Große Sen-mgen neuer MilsenheOeil sind wieder eiiWtrchil. 8. V.
Petersfehn b. Oldenburg. Die Erben des

weil. Privatmanns Anton Kröger zu Peters¬
fehn lassen am

SoMbevj», den 22. Juli d . I.,
nachm . 8 Uhr,

in D . Schmidts Wirtshause ihre zu Peters¬
fehn an der Chaussee belegenen

Immobilien
mit Antritt zum 1 . Nov . d. I . resp . 1 . Mai
n. I . verkaufen , und zwar:

1 . die zu Petersfehn an der Chaussee be-
legene Anbauerstelle , bestehend aus einem
guten, zu 2 Wohnungen eingerichteten Wohn¬
haus , ca. 34 Scheffelsaat Ländereien und einem
Torfmoor;

2. das zu Petersfehn an der Chaussee be-
legene Wohnhaus , in welchem seit langen
Jahren

Backerei und Handlung
mit Erfolg betrieben ist. Hierzu gehört eine
große Scheune, sowie ca. 6 Scheffels . Ländereien.

Die Lage dieses Geschäftshauses, direkt an
der Schule, ist die denkbar günstigste, und ist
dort ein ähnliches Geschäft nicht vorhanden.

Bei irgend annehmbarem Gebot soll in
diesem Termine der Zuschlag erteilt werden.
_ B . Schwarting , Eversten.

Billig zu verk . ein kl. Kleiderschrank, 2Bett-
stellen, 1 Kommode, 1 Waschtisch , alles neu,
1 gebr. gut erhalt . Treppe, 18 Stufen . Bockstr .9.

Osternburg.
Ziege.

Zu verk . eine gute, milchgeb.
Cloppenbnrgerstr. 74.

Zu verkaufen rote u. schwarze Johannis¬
beeren. Ziegelhofstraste 6.

Neues Sofa , mehrere Bettstellen , gr<
Marquise billig zu verkaufen.

Wilhelmstraste 1s.

Pferdedünger
billig zu verkaufen.

Täglich
N Uhr:

Frische besteNordsee-
Schellfische , Bntt , Rotzunge , Seehecht,
Steinbutt , Knurrhahn rc. billigst,

Dienstag Mittag eintreffend:
Lebende Schleie bei
n . DDL« » , WttHr. 53.

Fernsprecher18S.

In der Altstadt velegenes, be¬
sonders massiv anfgeführtes

Haus
mtt großem Keller und schön
angelegtem Garten steht erv-
teilungshalber zum Verknus.

L. Gemmen, Auktionator,
Lheaterwall S.

Semmel b. Wüsting. Zu verk. eine tiedige
Kuh , welche in diesen Tagen milchend wird.

Auch kann ich noch einige Stück Jungvieh
auf guter Weide in Grasung nehmen.

H . Lankenau.

Ein neues , nu«84 Wochen im Gebrauch
gewesenes Damenrad mit lJahr Garantie,
welches S75 Mk . gekostet hat , soll billig
zu jedem annehmbaren Preise sofort ver¬
kauft werden . Näheres beim

Friseur A . Heitmann , Auguststr . 3.

Etzhorn. Zu verkaufen acht 6 Wochen alte
Ferkel . G . Bruns , Etzhornerweg.

Ofen . Zu verkaufen eine vor 8 Tagen
I milchgewordeneQuene. G . Hespe

Vakanzen und Stellengesuche.
Suche für Wilhelmshaven ein freundliches

Mädchen, für Bremen z . 1 . August ein in der
Küche ers.Mädchen, Lohn 180— 200^ , f. Bremer¬
haven Mädchen, für hier Groß - u . Kleinknechte.
Frau Heuger , Vermittl .-Kontor , Mottenstr . 5.

Gesucht aus sofort eine tüchtigeStunden¬
frau oder ein Stundenmädche « .

Kamirscheck» Oldenb. Fleischw .-Fabr.

Wohnungen.
Zu verm. eine Ober - « . Unterwohn , mit

Land zum 1 . Nov. Zu erst . Artillerieweg 8.

Vereins - und Bergnngnngs-
Anzeigen.

Preis - u. Ksikmeij-
Kegeln

am

Dienstag , Mittwoch, Donnerstag u. Freitagbeginnt ein neuer Kursus für Erwachsenebei Herrn Künneman «, Eversten (Zum weißenLamm), abends 8 Uhr. Anmeldungen werden
an diesen Abenden angenommen. AchtungsvollN . Jmboden , Tanzlehreru. Musiker.M . Für Kinder d . Tage nachm. 6 Uhr.

Mittwoch , den LN. IM,
abends 8 Uhr:

der Dragoner - Kapelle
Garten zu Osternburg
osternburgerKirchbaufonds.

mr Dreiserschen
zum Besten des
Eintrittsgeld SO -j.

Familien -Nachrichten.
Todes -Ai^ si^en.

Dmerstaz mi> Freitag, den
21t. mi> 21 . Mi,

auf meine» vorzüglichen, neu abge¬
richteten , überdachten Kegelbahnen.

Beginn des Kegeltts an beiden Tagen
S Uhr nachmittags.

Hochachtungsvoll

UM" Gerverhos "WW
(früher Rohleder ) .

Nur Geldpreise.

Statt Ansage.
Osternburg , den 15 . Juli 1899. Heute

Morgen 8 Uhr entschlief sanft nach kurzer
heftiger Krankheit unser lieber Sohn

LsILÜ -
WLA

im zarten Alter von 4 Monaten.
Dieses bringen tief betrübt zur Anzeige die

trauernden Eltern
Otto Wegener und Frau,

Frieda geb . Runge,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , morgen?
71/2 Uhr , vom Sterbehause , Langenweg 38 ,
aus auf dem alten osternburger Kirchhof statt.

Weitere Familienuachrichten.
Verlobt : Sophie Rathje , Altenesch , mit Joh.

Ripke, Lunsen; Klara Schumacher, Oldenburg,
mit Kaufmann Wilh . Junge , Betheln, z . Zt.
Oldenburg. — Geboren (Sohn ) : G . M . Wöbten,
Bornborst . _

Mich , für den Inseratenteil : P . Stadomsky . RobmonGM und BMa von B . Schars inOldenbu*
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Airs aller Welt.
Und sie erfährt es doch und andere Humoresken

von Vietor Band . Berlin , Verlag von Freund L Jeckel. —
Als liebenswürdiger Humorist und launiger Erzähler war
Victor Band schon längst in unseren besten Familienzeitschristen
ein gern gesehener Gast — jetzt tritt er zum ersten Mals mit
einem selbständigen Bande prächtiger Humoresken vor , dis
Oeffentlichkeit . Und man kann ihm Glück zu diesem Schritt
wünschen , denn ein unvergleichlich köstlicher und erfrischender
Humor ists, der durch all die heiteren Erzählungen weht, von
denen jede einzelne bei allem Frohsinn eine tief empfundene
Liebesgeschichte bietet. Lebensvoll und mit verblüffender
Naturtreue treten uns die handelnden Personen entgegen.
Stets wird der Leser dem Zauber des prächtigen Humors er¬
liegen , der ihm aus jeder der zwölf Humoresken entgegen¬
weht, die hier zu einem stattlichen Bande vereinigt sind.
Freunden eines gesunden, liebenswürdigen Humors sei daher
. Und sie erfährt es doch» auf das Wärmste empfohlen. L.

Die heimliche Sparbank.
Eine sonderbare Ueberraschung wurde dieser Tage der

Frau eines Klempnermeisters in der Elsasserstraße in Berlin
zu Teil. Bei derselben wohnt seit einiger Zeit ein Sattler¬
geselle, dem es aber in letzter Zeit nicht besonders gut geht,
da er keine Arbeit hat . Um dem jungen, arbeitswilligen
Menschen Gelegenheit zu geben, einige Groschen zu verdienen,
holte die Frau eine kaum noch einer Reparatur zu unter¬
ziehende alte Ledertaschevom Boden hervor und übergab sie
dem Gesellen zur Ausbesserung. Nicht wenig erstaunt war
sie, als dieser, ein grundehrlicher Charakter, ihr einen
Lederbeutel überreichte, den er in der Tasche wohlversteckt
vorgefunden hatte . In dem Lederbeutel fand sich eine
Summe von ungefähr 100 Mk. Der Geselle bekam hiervon
eine angemesseneEntschädigung, während die Meisterin sich
nicht genug darüber wundern konnte , wie das Geld
in die Tasche gekommen sein könnte. Das bestürzte Gesicht
ihres Gatten , dem sie bei seiner Heeimkehr davon erzählt,
sollte ihr aber einige Aufklärung verschaffen . Der biedere
Meister hatte nämlich auf dem Boden eine Art Sparbank
angelegt, dessen Tresor die bewußte Tasche war . Allerdings
that er dies nicht im Interesse seiner Familie , oder etwa, um
seine Frau später einmal damit zu überraschen, sondern ledig¬
lich , um mit dem Gelde seinen Privatvergnügungen fröhnen
zu können. Da er von seiner Frau , die im Hause das Regi¬
ment führt, im Gelde sehr knapp gehalten wird, hatte er zu
diesem Kniff seine Zuflucht genommen. Der wenig beneidens¬
werte Ehemann soll, nachdem er eine Strafpredigt erhalten
hat , welche sogar die Hausbewohner erschreckt hat , nicht ge¬
rade die besten Tage verleben, wie ihm auch die Aussicht ver¬
sagt bleibt, an einer anderen verborgenen Stelle von neuem
eine Sparbank zn begründen.

* *

Die Kaiserin
machte, wie aus Berchtesgaden gemeldetwird , am Donnerstag
in Begleitung ihrer Kinder ihren ersten Ausflug in die Wim-
bach -Klamm. Die Prinzen trugen zum Teil die Gebirgstracht.
In der Wimbach-Klamm wurde eine halbstündige Rast ge¬
macht. Die jüngeren Prinzen unterhielten sich mit den dort
spielenden Kindern und verteilten Chokolade-Bonbous . Die
Jodler , die den Prinzen nachschallten, wurden frisch und hell
von diesen erwidert . Am Abend der Ankunft der Kaiserin
wurden einige Villen bengalisch beleuchtet . Der Verschönerungs¬
verein Berchtesgaden hat verschiedene Ueberraschungen zu
Ehren der hohen Gäste geplant . — Der Hamburger Verein
„Sommerfrische für ältere arme Leute" hatte durch seine Vor¬
sitzende die Kaiserin um die Erlaubnis gebeten, dem in Oldesloe
zu errichtenden Kurhause des Vereins den Namen „Augusta
Viktoria-Pflegheim" beilegen zu dürfen. Daraufhin ist dem
Verein durch den Frhrn . v . Mirbach der Bescheid zugegangen,
daß die Kaiserin der Bitte entsprochen habe. Gleichzeitig ent-

Aus Kunst und Wissenschaft.
Zum ISO . Geburtstag Goethes lädt die „Frankfurter

Zeitung" die deutschenDichter ein, an einer Preisbewerbuug
um einen poetischenFestgruß zum 28. August 1899 teilzunehmen.
Das Gedicht soll den Umfang von 120 Verszeilen nicht über¬
schreiten . Alles Einzelne m Bezug auf Idee und Form bleibt
dem freien Ermessen der Dichter überlassen. Als Preis für
die beste Arbeit sind dreihundert Mark ausgesetzt . Die Ein¬
sendungen sind spätestens bis zum 13 . August an die
Feuilleton-Redaktion der „Frankfurter Zeitung " zu adressieren.
Als Preisrichter wird die Redaktion der „Frankfurter Zeitung"
fungieren.

Goetheehrung . In Weimar hat das Kultusministerium
angeordnet, daß in den höheren Lehranstalten des Landes am
28. August des 150. Geburtstages Goethes in geeigneterWeise
gedacht werde. — Das übrige Deutschland wird hoffentlich
diesem Vorgänge folgen!

Klaus Groths Briefwechsel . Der Sohn des jüngst
verstorbenen Dichters, Karl Groth in Rüdesheim a . Rh .,
bereitet eine Gesamtausgabe der Werke und abschließende
Biographie Klaus Groths vor, die auch dessen Briefwechselin
möglichster Vollständigkeit enthalten wird . Zu diesem Zwecke
bittet er Freunde und Verehrer des Verstorbenen, Autographen¬
sammler rc. um gütige Mitteilung von Briefen und Hand¬
schriften seines Vaters in Original oder sorgfältiger Abschrift.

Im Mannheimer Hoftheater sollen nach Beschluß des
Stadtrats analog dem Hoftheater in Gotha und dem Stadt-
theater in Erfurt während der kommenden Theatersaison vier
Bolksvorstellungen zu Einheitspreisen gegeben werden. Jeder
Platz ohne Unterschied kostet 40 Pfennig , und die Verteilung
der Plätze geschieht in der Weise , daß die Nummer eines
Platzes in einem Briefumschlag eingelegt wird, und zwar zum
größten Teil Einzelplätze. Diese Briefumschlägewerden in zwei
Urnen gelegt — Einzel - und Doppelplätze getrennt — worauf
sich jeder nach Hinterlegung von 40 bezw . 80 Pfg . einen Brief¬
umschlag ziehen darf . An den bis jetzt angesetzten vier Sonn¬
abenden werden nur klassische Stücke zur Aufführung gelangen;
bei Bewährung dieser Volksvorstellungen soll eine Vermehrung
derselben nicht ausgeschlossen sein.

hielt aber das betreffendeSchreiben den Schlußpassus, „daß der
Name der Kaiserin „Auguste Viktoria" und nicht „Augusta
Viktoria" laute.

* **
Ein Gnadengesuch mit 673 Unterschriften

ist soeben aus Hamburg beim kaiserlichen Civilkabinett ein¬
gelaufen. , Es handelt sich um den wegen Hausfriedensbruches
im Sterbezimmer des Fürsten Bismarck zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilten Photographen Willy Wilcke von der
Firma Wilcke und Priester in Hamburg , der nunmehr die
Gnade anruft , während sein ebenfalls zu empfindlicherFreiheits¬
strafe verurteilter Kompagnon Priester inzwischen nach dem
Auslande geflüchtet ist. Das Gesuch Wilckes ist von sämt¬
lichen Armenpflegern des Bezirks Sankt Georg und zahlreichen
Bürgerschaftsmitgliedern Hamburgs zur Befürwortung unter¬
zeichnet worden. Auch der dritte Verurteilte in dieser Affäre,
Förster Spörcks, soll die Absicht haben, ein Gnadengesuch an
den Kaiser zu richten.

* *

Mit brennender Mähne.
Eine aufregende Szene spielte sich kürzlich im zoologischen

Garten zu Chicago ab . Ein halbwüchsigerMensch machte sich
den schlechten Spaß , seine brennende Cigarette in den Löwen¬
käfig zu werfen. Unglücklicherweise sie! der Glimmstengeleinem
der Tiere gerade auf die Mähne , die nun im Nu in Flammen
stand. Halb wahnsinnig vor Angst und Schrecken , ließ der
Löwe ein markerschütterndes Gebrüll ertönen, während seine
erregten Gefährten alles thaten , um das grauenhafte Getöse
zu vermehren. Von einer furchtbaren Panik ergriffen, floh
das Publikum und focht wie toll mit Stöcken und Schirmen
um sich, jedoch nur mit dein bedauerlichen Resultate , daß
25 Personen zur Erde geworfen und unter die Füße getreten
wurden. Den herbeigeeiltenWärtern gelang es mit Hilfe einiger
Schläuche Wassers, die brennende Mähne zu löschen.

* *
-st

Schneefelder im Riesengebirge
sind trotz der augenblicklich hohen Temperatur immer noch an¬
zutreffen, sodaß den zahllosen Bergwanderern jetzt die seltene
Gelegenheit geboten wird, im Hochsommer bei glühendem
SonnenscheinSchueebälle formen zu können. Die oberhalb der
alten schlesischen Baude befindliche Schneefläche , welche —
von der Morgensonne beleuchtet — sich als großer blendend
weißer Fleck den Thalbewohnern präsentiert , ist immer noch so
groß, daß das ganze Schneegrnbenhotcl (Schnecgrubenbaude)
auf derselben mehr denn hinreichendPlatz finden könnte. Auch
von den Teichrändern winkt noch ein Schneefleck herab. Im
brückenberger Schnecloch ist die Schnee-Anhäufung dem Ver¬
schwinde » nahe und darum vom Thale aus nicht mehr sichtbar.
An den Rändern dieser Schneestellen kommt jetzt die Hoch-
gebirgs-Frühlingsflora zur Entfaltung . Gnomons alplna und
krimula minima, welche an anderen Orten längst verblüht
sind, suchen dort jetzt ihre herrlichen Blüten zu öffnen.

* *
*

EinenSäugling aus demKupeefenster geworfen
haben ani Sonnabend unweit .Königsberg zwei russische Frauen,
die sich in Begleitung eines Agenten in dem V -Zuge Berlin-
Eydtkuhnen befanden. Das Kind wurde nicht gesunden. Die
Frauen samt ihrem Begleiter wurden verhaftet . Da sie er¬
klärten, kein Deutsch zu verstehen, so war ihre Vernehmung
unmöglich. Der Zug erhielt durch diesen Vorfall eine Ver¬
spätung von dreiviertel Stunden.

1- *

Blaublühende Rosen.
Handelsgärtner A. Chwoika in Essegg (Slavonien) schreibt

an die „Jllustr . Flora " : Die Nachricht mehrerer Blätter über
die blaublühende Rose, die ein Handelsgärtner in Rußland
dem Handel übergeben will, hat überall Aufsehen und zugleich
Zweifel erregt. Da nun ich und der hiesige Handelsgärtner
Friedrich Bitz solche Rosen schon durch zwei Jahre kultivieren,
bin ich in der Lage, Nachstehendesmitzuteilen : Von befreundeter

Die Hoftheater machen , so schreibt der „Börs.-Cour.",
ihren Intendanten ebenso viel Sorge , wie den Chefs der Hof¬
finanzverwaltungen. Wenn das Burgtheater in Wien alles
in allem 431000 Gulden Defizit verursacht, so kommt noch
hinzu , daß das weitere Hoftheater, die Oper, 300 000 Gulden,
das prager deutsche 80 000, und das prager tschechische Theater
100 000 Gulden Hoftuschuß erhalten. Dem deutschen Kaiser als
König von Preußen kosten die Theater über 1500 000 Mark,
davon das berliner Hofopernhaus allein 900000 Mark. Die
sächsischen Hoftheater benötigen fast ein Sechstel der Livilliste
oder 480 000 Mark. Als in Bayern die Livilliste festgesetzt
wurde, nahm man einen Theaterzuschußvon 70 000 Gulden an;
heute rechnet man mit 240 000 bis 250 000 Mark, wobei aber
eine gleich große Summe, die Hofmusikintendanzabsorbiert,
indem zahlreiche Gehälter, Gagen, halb bei der Musik , halb
bei dem Theater verrechnet werden. Das Hoftheater in Darm¬
stadt kostet dem Eroßherzog ein Fünftel der Livilliste; der mit
einer Million Kronen dotierte König von Dänemark kommt
mit 140 000 Kronen davon, während der Kaiser von Oester¬
reich als König von Angarn natürlich auch für die budapester
Theater entsprechend einspringenmuß, nachdem ihm die Ungarn
4 650 000 Gulden Livilliste bezahlen . Der Herzog von Meinin¬
gen nahm in der Zeit der großen Meininger Periode große
Summen vom Theater ein , aber 70 000 Mark das Jahr hatte
er doch darauf zu legen . Sehr hoch ist auch der Theaterzuschuß
in Braunschweig, wo die Livilliste des Regenten auf 1125 323
Mark kommt , wobei jedoch Theater , Pensionen und Gehälter
706 634 Mark betragen. Auch in Stuttgart langen nicht
250 000 Mark Hofzuschuß.

Ueber die Beteiligung der berliner Künstler an der
pariser Weltausstellung macht das „B . T .

" folgende Angaben:
Von bekannterenKünstlern werden die Ausstellung beschickendie
Professoren Ludwig Knaus , Joses Scheurenberg, Eugen Bracht,
Professor Mar Koner, Adolf v . Menzel, Flicke! und wahr¬
scheinlich auch Anton v . Werner, der aber keines von seinen
spezifisch vaterländischenBildern ausstellen wird, da die deutsche
Regierung nicht wünscht , daß den Franzosen Motive aus den
letzten Kriegen vorgeführt werden sollen , um so jede Verletzung
ihres Nationalgefühls zu vermeiden. Die berliner Künstler wer¬
den diesem Wunsche sogar so peinlich entsprechen , daß sie bsi-

Seite ging uns seinerzeit aus Serbien die Nachricht zu, daG
dort blaublühende Rosen wildwachsend sich vorsänden, und:

zur Bekräftigung dessen wurde uns ein Exemplar übersendet-
das die Angaben vollauf ' bestätigte. Die Blüte zeigte ein?
prachtvolles Veilchenblau, war halb gefüllt, jedoch vom Trans»
Port leider arg mitgenommen, sodaß auch die Knospen, welche,
die blaue Farve schon zeigten, abgestoßen wurden. Wir haben
uns danach — vor zwei Jahren — diese Rose bringen lassen
und in Kultur genommen, und wollen nun abwarten , ob
selbe nur im Moorboden ihres Auffindungsortes oder auch «r
unserem blau blüht und konstant bleibt. Sollte letzteres der
Fall sein , so gedenken wir die erwähnte Rose im Jahre 1901 m
den Handel zu bringen. Die Rose ist sehr hart , kräftig gebaut,
saftig dunkelgrün belaubt, und das festgebauteBlatt zeigt auf
der Sonnenseite eiNen bläulichen Schimmer. Das junge Holz
ist mit kleinen roten Stacheln besetzt, die sich später verlieren,
daher ist die Rose dornenlos. *

Kleine Mitteilungen.
Kiel, 15 . Juli . Der Matrosenartillerist Hildebrand vom

Schulschiff „Pelrian " stürzte über Bord und ertrank. Die
Leiche wurde gestern aufgefischt . — Aus dem Schulschiff
Mlan " platzte bei einer Schießübung ein Revolver¬
geschütz. Ein Matrose wurde dadurch verwundet. —

Herne, 15 . Juli . Trotz der angestrengtesten Arbeiten ist es
bis heute Mittag noch nicht gelungen, die noch unter der
Erde befindlichen Arbeiter herauszuholen, da das
ständig nachstürzendeGestein die Arbeiten sehr erschwert. Die
Brüche dehnen sich augenscheinlich über mehrere Strecken aus.
Die Bergbehörden glauben, daß die Veranlassung des Un¬
glücks nicht Erdbeben, sondern der Zusammenbruch von
Hohlräumen gewesen sei. Eine erneute eingehende Unter¬
suchung wurde angeordnet, da die gestrigen Erschütterungen
sich über mehrere Bergreviere erstreckten . — Rom, 15 . Juli.
Vierzig der bei den Revolten auf Tivoli verhafteten Auf¬
ständischen brachen aus ihren Zellen aus , zerstörten
die Thüren , bewaffneten sich mit Holzstücken und schlugen dis
machtlosen Wächter nieder. Gleichzeitig verbarrikadierten sich
die gefangenen Kranken in der Kränkenabteilung mit Betten,
Tischen und Stühlen . Die Carabinieri stellten nur mit großer
Mühe die Ordnung wieder her. Sämtliches Inventar des
neuen Gefängnisses wurde zerstört. Mehrere Wärter find
schwer verwundet.

Influenza.
Von Justus van Maurik.

Aus dem Holländischen von E . Otten.
«Nachdruck «erkoten .l

„Es ist doch wirklich entsetzlich mit der Influenza ! Wie-
kommt der Mensch bloß zu dieser Krankheit? Nichts wie Todes¬
fälle ; seit vorgestern haben wir wahrhaftig nicht weniger als
drei Todesanzeigen bekommen !" , /

Mit diesen Worten macht Frau Verdam im gut durch?
wärmten Schlafgemach ihre Nachttoilette. f

„ Ja , es ist ein ungesundes Frühjahr, " erwidert ihr ManiH
der sich bereits laut gähnend, behaglich unter der Decke streckt,'
„aber es sterben doch säst nur alte Leute an der Influenza/-
fügt er schläfrig hinzu.

„Nein, leider auch viele junge," seufzt feine Frau.
In demselben Augenblick wird ein kurzer trockener Hüstelt

aus der Wiege hörbar , in der der kleine Karl , der einzige
Sprößling von Herrn und Frau Derdam, schlummert . Fraur
Verdam , die eben im Begriff ist , ins Bett zu steigen » eilt zu
der Wiege, aus der der trockene Husten ertönt, und ruft
ängstlich : ,

„Hörst Du , Fritz? Karlchen hustet. Sollte er sich erkältet
haben ? Er ist heute wieder aus gewesen ."

„Na ja , er hat sich vielleicht ein wenig erkältet," klingt
es schläfrig unter der Decke hervor.

spielsweife auf die Ausstellung von Bismarck-Porträts Ver¬
zicht leisten , dagegen wird einer der obengenannten Künstler
ein Kaiserbildnis ausstellen. Auch Künstler der Sezession wer¬
den sich an der Ausstellung beteiligen, vor allem werden ver¬
treten sein : Professor Mar Liebermann, Oskar Frenzel und!
Ludwig Dettmann.

Reinhold Begas als Schiffskonstrukteur . Professor
Reinhold Begas hat ein Patent erhalten für die eigenartige
Konstruktion eines Dampfschiffes, für das der Künstler eine
besondere Anlage von Schraubenflügeln ersonnen hat.

Ein Sängerhaus soll in Berlin errichtet werden, das
den Mittelpunkt für alle Sangeskunstbestrebungenin der Haupt¬
stadt bilden soll . Ein Grundstück ist bereits erworben. Das
Gebäude wird einen Hauptsaal für große Festveranstaltungen
enthalten, der 5000 Zuhörern Platz bieten soll ; außerdem sind
einige kleinere Säle für 1000 Personen und Vereinslokalitäten
für Gesangvereine geplant . Nach dem Finanziernngsplan solb
das geplante Sängerhaus in absehbarer Zeit in den Besitz der
großen berliner Gesangvereine übergehen. Das Unternehmen
soll bereits finanziell gesichert sein.

Der kölner Männergesangverein wird , wie dis „Köln.
Ztg . " mitteilt , im Jahre 1900 während der Weltausstellung
ecne Konzertreise nach Paris unternehmen.

Der kaffeler Männergesangwettstreit hat nebenher
noch eine unerwartete Frucht gezeitigt: Richard Strauß,
der als Preisrichter in Kassel weilte, ist durch dis dort em¬
pfangenen Eindrücke zur Komposition dreier Männerchöre an¬
geregt worden. Die Chöre, die ersten , die Strauß komponiert
hat , dürften schon in nächster Zeit im Druck erscheinen.

Die Altschrist (sogen , lateinischeSchrift) gewinnt in den
letzten fünfzig Jahren mehr und mehr an Boden . Der „ Ver¬
ein für Altschrift" teilt in seiner Monatsschrift „Reform" mit,
daß sich die Verwendung der Altschrift zu der Anwendung der
Bruchschrist ( deutsche Schrift) im Jahre 1860 noch auf 21,78
Prozent stellte ; 1870 war der Prozentsatz auf 25,34, 1838
auf 34,92, 1890 auf 33,56 und 1398 auf 40,40 gestiegen.
Im ganzen wurden im vorigen Jahre 10329 Werke ; in deut¬
scher und 7003 in lateinischer Schrift gedruckt.



j,ÄH Gott, MN niest er auch noch ; bitts, FM Was
noch nicht ein ; sieh erst mal, wie rot Karlchen ist . -

Mit einem Seufzer verläßt der Hausherr sein Bett , wirst
einen flüchtigen Blick in die Wiege, während seine Frau ihm
mit der Lampe leuchtet , und sagt:

„Ach was , er schläft ja ganz ruhig . Und sehr rot kann
ich ihn auch nicht finden ! Er sieht sehr gut aus ."

Da erwacht der Kleine und sängt laut zu schreien an. Die
Mutter stellt die Lampe hin und sagt besorgt:

„Sieh nur , wie er sein Mündchen verzieht, und er atmet
so schwer. Er wird doch nicht den Keuchhusten bekommen ? O
Gott , was soll ich nur anfangen ?"

„Aber geh , warum soll er denn gleich den Keuchhusten
bekommen ? So kleine Kinder bekommen ihn überhaupt nur
selten .

" -
„Weißt Du das gewiß , Fritz? "-

> „ Ja , die Wärterin hat mir's gesagt."
„Aber diese Wärterinnen können das alles doch auch nicht

sy genau wissen .
"

„Doch , doch, Du brauchst Dich nicht zu ängstigen."
„Mir ist schon ganz angst und bange ; sieh nur , wie er

die Äugen verdreht ! — Bitte , Fritz, bleibe doch da und geh
nicht gleich wieder ins Bett — ich glaube wirklich , das Kind
bekommt Krämpfe ; ich habe solche Angst vor Krämpfen . . .
sieh ihn Dir doch, bitte , mal genau an . Ich glaube, es thut
ihm was weh . . . vielleicht hat er Leibschmerzen . Soll ich
ihm ein paar Tropfen geben ?"

„ Ja , das kann nie schaden ."
„Ist noch etwas in der Flasche ? Bitte , sieh doch mal nach,

sie steht auf dem Waschtisch . "
„ Ich sehe nichts, Sophie . "
„Ach ja, Du hast recht , sie steht unten im Wohnzimmer,

willst Du sie, bitte, rasch holen? "
Herr Verdam schlüpft in seine Pantoffeln und geht hin¬unter , tastet eine Weile im dunkeln Wohnzimmer herum, stößt

sich an dem Eßtisch ein paar tüchtige blaue Flecken, wirft eine
Vase vom Buffet , während er nach Streichhölzern sucht, und
geht endlich mit einer halb gefüllten Flasche ins Schlafzimmer
zurück.

„Danke schön, Fritz, — Gott , sieh nur , wie er das Münd¬
chen verzieht; es sieht doch wirklich aus wie Krämpfe?"

„Ach bewahre, das thun kleine Kinder oft. "
„Nun , Gott gebe es ; wo ist der Zucker ?"
„Zucker ? "
« Ja » natürlich ; die Tropfen allein können mir nichts nützen.Die Zuckerdose steht neben der Flasche ; bitte, lieber Fritz, hol'

sie mir schnell herauf. Sieh nur , Karlchen hat so furchtbare
Beklemmungen."

Zum zweiten Male pilgert der Gatte im Dunkeln die
Treppe hinunter, unr bald daraus die Zuckerdose zurückzubringen.
Aus dem Flur niest er mehrmals ; es ist so kalt und zugig!Er zittert vor Kälte und sagt, während er seiner Frau das Ge¬
wünschte reicht , ärgerlich:

„Die Anna , die dumme Gans , hat gewiß wieder ein Fen¬
ster ausgelassen ; der Wind pfeift so durchs Haus , daß man
beinahe sortfliegt.

"
Die Gattin steht noch immer besorgt an der Wiege ; in

dem Augenblick , da der Vater ins Bett steigen will, fängt Karl¬
chen wieder jämmerlichzu schreien an.

„Hör' doch nur, Fritz, das Kind schreit ganz anders als
sonst — viel heiserer ! Wenn er nur keine Lungenentzündung
bekommt! Komm mal her, mein Karlchen, komm zu Mutti
— so ist's schön, gelt? So , und nun weine nicht mehr, sei
still , sei still , mein kleiner Bubi ! Ach Gott , sollte das Kind
am Ende Hunger haben ?"

„Hast Du » hm denn heut' Abend nicht die Flasche ge¬
geben? "

Herr Verdam ist schon wieder mit einem Fuß im Bett,
zieht ihn aber mit einem schweren Seufzer zurück, da seine
Gattin erwidert:

„Doch — eine ganze Flasche hat er bekommen , um 10,
wie immer, aber vielleicht hat er doch wieder Hunger. Bitte,
reich' mir doch mal die Flasche und die Milch . . . So , danke
sehr . Aber die Milch ist ganz kalt ; wie dumm ! Und nun haben
wir kein heißes Wasser. "

„ Man könnte ein wenig aus Spiritus heiß machen .
"

„Nein, das dauert zu lange. — Hör' nur, wie er ächzt!
Das Kind muß krank sein . Bitte , Fritz, geh ' mal schnell in die
Küche und bring' mir das Wasser aus dem Kessel, der aus
dem Herd steht ."

Nochmals verläßt der geplagte Ehemann das durchwärmte
Zimmer, um sich im Souterrain an einem Eimer, der vor dem
Herd stehen geblieben, das Schienbein zu zerschlagen . Endlich
findet er den Tops mit dem warmen Wasser und bringt ihn
heraus. Fröstelnd und zitternd tritt er ein und brummt:

„Da ist der Kessel, und nun weiß ich auch , weshalb es so
zieht ; die Hofthür ist offen geblieben. Die Hände habe ich
mir auch am Herd verbrannt , der glüht noch ."

„ Du hast doch den Herddeckel aufgelegt ?"
„Nein, es war stockfinster in der Küche und. . .

"
„Aber, du lieber Himmel! Fritz, das kann unmöglich so

bleiben, denn wenn ein Funken heraussprüht — ich hätte nicht
einen Moment Ruhe während der Nacht, bitte, bitte, spring'
noch mal herunter und . . ."
>v,z « Äu Gottes Namen, aber ich bin schon halb erfroren.

"
„Ach, es thut mir ja so leid , aber . . . Sei still Karlchen,

gleich bekommst Du die Flasche — gleich — still , still !"
Der Hausherr sieht ganz bleich und matt aus , als er wie¬

der hereinkommt. Ohne ein Wort zu sagen , reibt er sich tüchtig
die Hände und Füße und steigt dann ins Bett.

Karlchen schreit unterdessen tüchtig weiter und stößt die
Flasche energisch zurück.

„Aber, Karlchen, nimm's doch ; es schineckt ja so gut, Dein
Fläschchen, " bittet die Maina . .

„Bä , bä — ä — ä ! "
„Aber Fritz , bist Du denn wirklich schon wieder im Bett!

Das Kind kommt uns noch zu Schaden durch das entsetzliche
Schreien; ich kann garnicht verstehen, warum nichts hilft. Die
Tropfen spuckt's wieder aus , und die Flasche will's auch
nicht . . ."

„Leg' ihn auf den Bauch — hatschi , hatschi !"
Das scheint zu helfen , denn der junge Herr wird allmählich

ruhiger und hört endlich ganz aus zu schreien.
„Gott sei Dank, er schläft ! " sagt Frau Verdam, während

sie den Kleinen mit größter Behutsamkeit und Sorgfalt in die
Wiege legt.

.Eine Viertelstunde herrscht vollkommeneRuhe. Frau Ver-
däm ist inzwischen selbst ins B.ett geschlüpft und fragt nun leise
ihren Gatten : . "

„ Schläfst Du ?" . . . - . .
„Nein, mich friert .

"
. Da , o Schrecken ! beginnt es von neuem sich in der Wiege

zsu regen , Unk » der Kleine erhebt ein solch mörderisches Geschrei,
daß die arme Mutter mit einem Satz aus dem warmen Bette
heraus und auf die Wiege zuspringt.

„Aber Fritz , wie kannst Du nur immer so ruhig liegen
bleiben ? Liegt Dir denn gar nichts daran , daß Karlchen krank
ist ? Vielleicht bekommt er Influenza ; Kinder können auch dar¬
an sterben ! "

„Liegt er denn trocken ?"
„Ja gewiß, das ist alles in schönster Ordnung . Aber so

komm doch um Himmelswillen mal her !"
„Ich komme ja schon, aber was kann ich denn daran

ändern ?"
„Das sagst Du als Vater, — geh , schäm Dich ! — Ist es

wohl warm genug im Zimmer? Wieviel Grad mögen wir
haben? Hör' doch nur , wie er schreit ! "

„Ungefähr 14 — das ist warm genug."
„Nein, der Doktor hat gesagt, wir müßten wenigstens 15

haben. Bitte , lege noch ein wenig nach .
"

„Wo ist der Kohleneimer?"
„Ach, der ist unten stehen geblieben , und das ist meine

Schuld . . . . Zu dumm, und das Feuer ist beinahe ganz aus.
Weißt Du was , Du brauchst nicht erst in den Keller zu gehen
— hol' mir nur rasch den Kohleneimer aus dem Wohnzimmer. "

„Aber liebes Kind , ich . . ."
„Ich bitte Dich , lieber Fritz, thu , was ich Dir sage ; es

ist ja für unser Baby , für unfern kleinen , süßen Liebling. Für
Dich ist's ja doch nur ein Sprung , Du hast so lange Beine. Ach,
wie kommt so ein kleines Kind nur so plötzlich zur Influenza— hör ' nur , wie er wieder hustet."

„Er überschreit sich , das ist alles," brummt der Hausherr,
indem er sich anschickt, die gewünschten Kohlen heraufzuholen.

„Nun Hab '
ich

's endlich , Gott sei Dank !" ruft Frau Ver¬
dam ihrem eintretenden Gatten zu, „es ist gar nichts . Es
war nur eine Nadel, die ihn stach, — ach, mir fällt ein Stein
vom Herzen !"

„ Sooo ? " antwortet der Gatte gedehnt, indem er fröstelnd
die Decke bis hoch über beide Ohren zieht.

An: nächsten Morgen fragt Frau Verdam ihren Mann:
„Fritz, stehst Du denn noch nicht auf ? Es ist höchste

Zeit ! " Worauf ihr der Gatte mit stark heiserer Stimme ant¬
wortet :

„Nein, ich werde liegen bleiben. Ich habe Fieber und fühle
mich sehr elend — bitte, laß den Arzt holen.

"
Der Arzt erscheint und sagt nach einer kurzen Unter¬

suchung :
„ Influenza ! — Na , Verdam, also Sie auch ! Wo zumWetter haben Sie sich denn das geholt?" —

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 9 . bis 15 . Juli d . I . auf dem Standesamt
der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbcfälle.
I . Eheschließungen.

Wirt Johannes Kamberger und Martha Fuhrken ; Pastor
Wilhelm Johannes Hartung und Gustava Schmidt ; Post¬
sekretär Carl Panzer und Anna Petershagen ; Schuhmacher
Johannes Tiel und Wilhelmine Kind ; Schneider Heinrich
Plump und Reinhardine Ruscher.

II . Geburte n.
Sohn des Sergeanten im Jnf .-Regmt . Nr . 91 Janßen;

desgl. des Rechnungsstellers Meyer ; desgl. des Eisenbahn¬
packmeisters Stahn ; desgl. des DienstmädchensN . N . ; desgl.
der Haustochter N . N . ; desgl. des Eisenbahnarbeiters Meyer;
desgll des Kaufmanns Meentzen; desgl. des Arbeiters Süsens;
desgl. des Kaufmanns Wiepken . — Tochter des Privatlehrers
Stephan ; desgl. des EisenbahnbüreauassistentenKomber; desgl.
des Landbriefträgers Lüker; desgl. des Maschinenwärters
Philipps ; desgl. der Haustochter N . N . ; desgl. des Malers
Dillmann ; desgl. des Gastwirts Rave.

III . Sterbefälle.
Gustav Georg Liening, 5Mon . ; Anna Buddensiek, 2 Tage;

Ehefrau Johanne Margarethe Pcnshorn geb . Thienemann,
54 I . ; Witwe Gesine Magdalcne Becker geb . Runken, 58 I . ;
Eisenbahnarbeiter Karl Heinrich Georg Drieling , 18 I . ;
Rentnerin Wilhelmine Dorothee Kleine, 70 I . ; Wichelmine
Anna Wilkens, 10 Mon . ; Dienstknecht Johann Hermann
Cordes, 36 I . ; Henriette Louise Caroline Halfbrodt , 1 I . ;
Ehefrau Johanna Wilhelmine Martha Feeken geb . Döring,
19 I . ; Eiscnbahntischler Johann Gerhard Schelling, 65 I . ;
August Berthold Joseph Cassal, 1 I . ; Molkereibesitzer Karl
Wilhelm Adolf de Vries, 55 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 9 . bis 15 . Juli.

I . Eheschließungen.
Glaspflegcr Albert Hartmann zu Osternburg und Helene

Traute zu Oldenburg.
II . Geburten.

Sohn des Schlossers Gustav Salpeter zu Drielakermoor;
desgl. des Glasmachers Karl Günther zu Osternburg ; desgl.
des Arbeiters Diedr. Bunjes das. — Tochter des Arbeiters
Gerhard Oeltjen das. ; desgl. des Schaffners Bringet das. ;
desgl. des Arbeiters Friedrich Hasewinkel zu Drielakermoor;
desgl. des Arbeiters I . H. Wenipe zn Kreyenbrück; desgl.
des Pastors Köster zu Oster»bürg ; desgl. des Steinhauers
Heinr . Wandscher das.

III . Sterbefälle.
Sohn des Schlossers Gustav Salpeter zu Drielakermoor,

1 Stunde ; totgeboreue Tochter des Oberleutnants von Klencke
zu Osternburg ; Sohn des Glasmachers Otto Wegener das.,4 Monate.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 9 . bis 15 . Juli 1899.

I . Aufgebote.
Keine.

H . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Herm . DiedrichSteinmetz, Eversten.— Tochter des Stellmachermeisters Johann Heinrich Friedr.

Kleen, Bloherfelde; desgl. des Arbeiters Konrad Heinr . Wilh.
Oehlerking, Ofenerfeldc.

IV . Sterbefälle.
SchlosserFriedrich Carl Hermann Braunschweiger, Eversten,

40 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 2 . bis 15 . Juli 1899.

I . Aufgebote.
Zimmermann Johann Mohrmann zu Etzhorn und Haus¬

tochterBertha Johanne Katharine vonSeggen zu Burgerseld.
ü . Eheschließungen.

Keine.
III . Geburten.

Sohn des BrinksitzersJohann Hermann DiedrichHagestedt
zu Etzhorn; desgl. des Arbeiters Georg Gerdes Cölus zu
Donnerschwee; desgl. des Malers Johann Hilbert Ludwig
Georg Meyer zu Donnerschwee; desgl. des Steuermanns
Hermann August Schwarting zu Donnerschwee; desgl. der un¬
verehelichtenHaustochter N . N . zu Ipwege ; desgl. des Land¬
manns Martin Gerhard Wöbken zu Kleinbornhorst; desgl. des
Arbeiters Bernhard Karl Schumacher zu Nadorst . — Tochter
des SchlossersJohann Wilhelm August Siebe! zu Donnerschwee;
desgl. des Arbeiters Johann Friedrich Hinrich Westje zu Groß¬
bornhorst; desgl. des Arbeiters Johann Lammert Holl zu
Etzhorn; desgl. des StellmachergesellenJohann Hinrich Christian
Schwarting zu Großbornhorst ; desgl. des Arbeiters Friedrich
Fischer zu Donnerschwee; desgl. der unverehelichtenHaustochter
N . N . zu Donnerschwee; desgl. des Arbeiters Gerhard Diedrich
Krey zu Donnerschwee.

IV . Sterbefälle.
Georg Hermann Ehnken zu Etzhorn, 5 Monate alt.

L Wettervoraussage
für Dienstag , den 18 . Juli:

Wechselnd bewölktes, meist trockenes , warmes Wetter.
«vittermrgSdeovaehmngen in Otdenvnrg

von A. Schulz. Optiker.

Monat.
riervl ».

merer
» US.

Varvmeter
>variier

ms 8»l> u.
! Sin.

Lufttemperatur
Monat. E»»-»ft«. ! niedrt» ft

16 . Juli
17 . Juli

7ll . Nm.
8 .. Dm.

-stib .S
- 1- 18.4

768,3
767 .«

L8. 4,6
S8. 4 .3

16 . Juli
17. Juli

Ersparungskasse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1899 17,258,035 Mk . 03 Pfg.
Im Monat Juni 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . 224,498 „ 62 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 153,195 „ 10 „

Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1899 17,329,338 „ 55 „
Bestand der Motivs, (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,588,309 „ 69 ,

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 22. Juli:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Bultmann.

Osternburger Kirche.
Sonntag , den 23. Juli (8. n . Trinitatis ):

Gottesdienst 10 Uhr : Hilsspr . Friedrichs.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilsspr . Friedrichs.

Oldenburger Marktpreise
vom 15 . Juli 1899. M. Pfg.

Butt« , Waage . » V. KS — 80
Butt« , Markthalle , — 90
Rindfleisch . . — 65
Schweinefleisch. - - . 65
Hammelfleisch . . 55
Kalbfleisch . . k, — 55
Flomen . . — 60
Schinken, geräuchert . FL-- — 90
Schinken, frisch — 60
Mettwurst, geräuchert — 90
Mettwurst , fnsch — 70
Speck, geräuchert — 65
Speck, frisch 60
Ei« , das Dutzend . — 60
Hühner, Stück. 1 50
Enten , zahme, Stück. 2 —
Enten , wilde. Stück. 2 —
Wurzeln . L Bund Bremer . — 70
Bohnen , junge, Vs — 40
Schalotten , 4 Bund. — 15
Blumenkohl — LO
Bohnen , Vs KZ . —
Kohl , weißer. Kopf — —
Kohl roter, Kovf — —
Salat, 4 Köpfe — 10
Gurken . — 30
Kartoffeln, 25 Lit« , neue 1 50
Spitzkohl, Kops — 25
Torf , 20 bl . 5 50
Ferkel, 6 Wochen alt — —

Eine gesunde Taffe Kaffee, wie man sie gerne
wünscht , voll und kräftig im Geschmack undschönvon
Farbe erzielt man durch Gebrauch von pfviiksrL Mllsrs
?kaifös- lls8snr:, die in allen guten Kolonial- und Material-
waren -Geschäften zu haben ist . Um nicht durch minderwertige
Nachahmungengetäuscht zu werden , verlange man beim Ein-
auf aber ausdrücklich pfviffer L Milses Kaffss - kisssnr
in vossn.

,-^0 > . /Ed. kauft jede Da,», am best«» und
vr »i»n,,rth,st «n von

Summte von Liten L Koussen
unser

^
Aftistersvrtiment.

(SAxlstmsi'L Misi 'quells ) .
Von ller ärrtlielien Weit mit Vorliebe un6 in melir

als 1200 LuiaMsn empfobien.
Oieesr seit 35labren bewLkr'ts unü beliebte
sebalr geniessi einen Weltruf wegen eeinen
sioboren , glviebmässigen , sngenekmen unö absolut

unsekälilieken Wirkungsweise.
Aar evstt , rveuu sirk äor Miketto mit rotem Aittelkelcks

ckie Iffrmu «rsiesttlieln
, . 4l« äre » s

TiMWest iu «Isu ^potkeLsu , vroZeubanälullKen vllck
allen AmeralivAssei'Lestols.



Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 18 . Juli

l>. I . , nachm. 4 Uhr» gelangen
in Eversten:

1 Fahrrad , 1 Sofa , 1 Pult , 1 Leinenschrank,
1 Spiegelschrank, 4 Tische , 2 Uhren, 1 Näh¬
maschine » 1 Kleiderschrank, 1 Milchschrank,
3 Lampen, 7 Bilder, 1 Spiegel und versch.
andere Gegenstände,

ferner : 1 Lagerschuppen , mehrere Stämme
und Bohlen, 1 Hobelbank und 3 Vogelbauer,

sodann : 2 Schweine
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Käufer versammeln sich «m
Uhr beim Wirt Holze - af.

Gerichtsvollzieher.

Zwifchenahn.

sme ältere Sachen
von

Kleiderstoffen , Kattunen,
Auckskins usw.

verkaufe , um damit zu raumen, zu be¬
deutend ermäßigten Preisen.

Aetteve

Arm-, Äollbeii- mi> Mer-
Anzüge,

sowie
und einige

Helle Somrner-Wühen
gebe ebenfalls sehr billig ab.

1ii8tii8 kiMer.
Falkenbnrg Gras Berka,rf.

beim Hasbruch.
kzstdvk,M «leutsedm Mse",

einjährige Garantie.

Q8bQi ?iiS8 < Ao1ii » r1liL8 - ' 6ra8mäkma8ekinv.

MlLI ^ « iilLSS - !i6l1enmäkma8ekink.

veerW8 Illes!- I«sIims8MiiM
unter zweijähriger schriftlicher Garantie,

4Vz und 5 Fuß schneidend . ^

ketrejüeHREekwell.
Grasmähmaschine mit Handablage.
Getreidemähmaschine mit selbstthätiger Ablage.
GetreidemShwaschine mit Garben -Bindeapparat.

Garantie für jede Deering-Maschine.
Ich garantiere, mit jeder Deering -Maschine mindestens das zu leisten , was

irgend eine Konkurrenz-Maschine leistet, und verpflichte mich , jede Maschine kostenfrei
für den Besteller aus dem Felde zu nehmen , die oben Gesagtes nicht erfüllt und
nicht jedes Gras oder Getreide vorzüglich mäht , oder evtl, bindet.

Ich garantiere ferner, daß jede Deering -Maschine einfacher in der
Konstruktion und Handhabung ist, als irgend eine andere Maschine.

Um rechtzeitig liefern zu können, bitte ich, Bestellungen nicht zu spät zu machen.

WW" Jede Maschine wird unter obigen Garantie-
vedingungen aus Probe gegeben.

Hl. I». keMsbseli.
Oldenburg.

! Telegramm-Adresse : Maschinenhans. FernsprecherNr , 176.

Besitzer : C . D . Stolle.
Empfehle allen Ausflügler« meine Sommer¬

wirtschaft angelegentlichst . Tanzsaal mit
Klavier, großer Garten , Kegelbahnu . Ausspann.

Größere Vereine bitte um Anmeldung.
Au verkaufen ca . 2000 alte Dachpfannen.

Ad . Ulrich , Grünestraße.

vis Säaßlinsss - Lrväkl-unz
vaeb äsm bewäkrten System
von

Pros . vr . 8oxl,let
ist in suvsrlsssigsrkVsiss sus-
scklissslieknur mittelstdes von
? rok. vr . Loxblst selbst sr-
kundsnsn

Mrilim - LpMles
mit t.>»ttckrlle >l,«rrelilu»s

0 . ». ,-. »Ir. S7SL»
durebrukübrsn. lVer sied vor
WsssrkolAsv sedütrsvwill ,weise
alleLbändsrimßöallnbsruksnsr
oderklsekskmavßsnrurüelc und
verlange den

Ongmsr - Zoxklej - ^ ppsl
' ar

mit dem kismsnsrugdes Lründsrs; insbesondere
sekte man darank , dass jede Vlasebe diesen
dlaMvnsrnxträgt , klur diesen Apparaten ist
ein« riedtige, vom Lrkndsr des Systems vsr-
kssste 6sbrsvekssnweisullg deigsgsbsv und
dsbsn sied dieselben im Oekrauob als die
llM^ stso bswskrt. dedo klammisodeidewas»
derviebnet sein : v . k .-k.

4U «inigss ksdrikstionsrsobt kür klordwsst-
vsutseklsnd 3. L. ävsbüttsl jr ., vortmund, 6on-
eex-iiouÄr von Hsteelsr ^ 6o ., M'ine ^sn
I ülävnburg bei L . k'ortmanu L 6omp.
„ „ btzi D . L . Linriosts «L Lostn.
,, llrslcv bei ßt . Lellmeriosts.
, , kiolisnlciroston bei 6arl Rausing.

Rastede. Dev ZiegeleibefitzerA.
La uw zu Backhorn läßt am

ImttstG ijkll A» . Juli d. Z.»
nachm . 6 Uhr:

im Rastedev und Hankhaufer Goel:

ca. 12 Jück Mähgras,
teils gutes Knhheu,

in Abteilungen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkmffen.

Kauflustige ladet ein H . Hoes.
Ostcrnburg Ein in hiesigem Orte an ver¬

kehrsreichster Straße liegendes

bestehend aus Wohnhaus und Garten (ca.
1 Scheffels.), habe mit beliebigem Antritt zu
verkaufen.

Das Wohnhaus ist vor einigen Jahren neu
erbaut und enthält außer großen Wohnräumen
Hellen , geräumigen Laden, sowie große Keller¬
räume . Das daselbst mit nachweislich
bestem Erfolge betriebene Kolonial - »nd
Fettwarengeschäft , verbunden mitFlaschen-
bierverkauf , kann Käufer eventl « mit über¬
nehmen.

Auchfür einen Schlachter würde die Ge¬
schäftslage sehr paffend sein.

Zu jeder schriftlichen , wie mündlichen Mit¬
teilung bin ich gerne bereit.

Otto Meyer , Rechnungssteller.

Danton aa kannst

ö>/N res

ii«rliiiknonäutie ML

. » nei-si-Vektrekmo.

H ^ en. Kann noch Vjeh auf gute Weide
« Grasung nchmkn . G . Hespe.

In einer großem, sehr angenehmenStadt
Thüringens , nahe an prachtvollen Waldungen
gelegen, finden ein oder zwei junge Mädchen
in einer geb. Familie liebevolle Aufnahme.
Pensionspreis nach Uebereinkunst. Off. erb.
unter A . M . 18 « S an Rudolf Moffe,
Mühlhausen i . LH.

Herr Herm . A . Hesse hier will seine zu
Möhlenwarf , Kreis Weener , am Kreuzungs¬
punkte zweier Chausseen sehr günstig belegene

8/
bestehend aus einer holl . Mahl- und

Peldemühle nebst Lagerhaus und
Bäkkreieinrichlmlg, sowie Wohn¬
haus Mit Scheune und 1 da 11 sr
78 qm Ländereien,

zum Antritt ajn 1 . Mai 1900 anderweit ver¬
pachten.

Pachtliebhaber wollen sich an den Unter¬
zeichneten wenden.

Weener , 10. Juli 1899.
_

Osternbnrg . Zu verkaufen ein gut er-
haltems Fahrrad. Ulmenstraße 10.

Jmmobil-Verkaus.
Ein in Wilhelmshaven an äußerst leb¬

hafter Verkehrsstraße belegenes

mit zwei Läden
ist unter meiner Nachweisung zum beliebigen
Antritt unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

Mit Rücksicht daraus » daß in unmittel¬
barer Nähe des zu verkaufenden Hauses
sich 3 achtklaffige Schulen befinde» , ist
das Hans vorzüglich einem tüchtigen Buch¬
binder zu empfehlen . Derselbe wird gan.
ohne Zweifel in dem Hanse sein volle«
Auskommen finden» da in der ganze» Um¬
gegend kein Buchbinder ansässig ist.

Heppens
12 . Juli 1899.

b. Wilhelmshaven , den

fnielln. vsttmers,
Rechnungssteller.

Hras -Herkauf.
Bnrgerselde . Auf meinen daselbst an der

Alexanderstraße und Nedderendsweg belegenen
früher Küsterschen Weiden werde am

l. -e« IS. Ali»
nachmittags 6 Uhr,

25 Scheffelsaat bestes
Gras

in passendenAbteilungen öffentlich meistbietend
verkaufen. G . Haverkamp , Aukt. .

Oesfentl. Verkauf.
Zwischenahn . Am

L» beili>, kn W. W i>. Z.,
uachm . S Uhr ansgd »,

kommen bei F . Hemmjeoltmanns ' Wohnung
zu Specken folgendeGegenständemit Zahlungs¬
frist zum Verkauf:

1 milchgebeude Kuh,
S tiedige Quellen,
einige Schweine,
pim . 8 Scheffels. Roggen,

„ S Scheffels. Kartoffeln und
„ V- Scheffels. Raps.

Kauftiebhaber ladet ein I . H . Hin richs.
Gepökeltes Schweinefleisch » Köpfe und

Eisbeine s Pfd . 25 10 Pfd . für 2
Rückenspeck ü Pfd . 55 6 Pfd . für 3
empfiehlt A . Hinrichs . Buxgftr. 30.

Zwischenahn.

hält bestens empfohlen
Ilistus risehse.

Mein Laben wird bis auf weitere
Bekanntmachung um S Uhr
abends geschloffen.

k. 1. LMM
Hofkunstfärberei,

chemische Waschanstalt.
Gesucht zum 1 . Novembereine unmöblierte

Wohnung , mindestens 4 Räume, nicht allzu
weit von der Stadtkaserne entfernt.

Anerbietungen erbeten Kaiserstraße 15.
vor » ALattUlsssvir,

Oberleutnant.
Lin liaus mit rwvi lstoknungvn unä cs.

2 Loiisffslssat Lartsn am

ISilehbrinksvkg
kabs iok ru bslivbigsm äntritt

VLILiA
ru vsrkaufsn.

Serß8tr . S. Rull . Meier,
üsvilnat . v. vanüLtar.

Streichfertige
Oelfarben,

Gold - u. Silberbronze , Tinktur , Strohhut¬
lack » Blousenfarben»

schnelltrorkendes
Futzbodenöl,

Lacke für Möbel, FilWeu usw .,
Pinsel in allen Sorten

empfiehlt

kr. SpLlldekv,
Kl. Kirchenstr . V,

SpezialgeschästinFarben,Lackeuu.Malerartikeln.

Zwifchenahn.
Wir kaufen fortwährend:

Pfifferlinge.
Steinpilze.

ttokop8t L 6o.

von

Oldenburg.
Wegen Raummangel verlegte Kontor und

Lager nach
NE " Stanlinie S.
neben „Hotel zur Krone" , woselbst von jetzt ab
eine große Auswahl von allen Sorten landw.
Maschinen aus Lager halte. Wer sich eine
gute Maschine für einen billigen Preis au-
schaffen will, besehe erst mein Lager.

ck. 1^ . LoDAHLSiur.

Himbeeren
kauft jedes Quantum I . D . Millers.

Himbeere»
kauft jedes Quantum
_ D . Grube » Haareustraße.

Himbeeren
kaust jedes Quantum
— _ _ Georg Hoes , Osternbnrg.

MMMSWchs
Sommer -Etablissement 1. Ranges.

(Telephon-Anschluß Nr . 74),
hält sich Spaziergängern , sowie Gesell¬
schaften uno Vereinen bestens empfohlen.
Großer geschützter und wohlgepflegter Garten.
Kinderspielplatzn . Lawn -Tennisplätze. Günstigste
Gelegenheit zur Abhaltung von Kindergesell¬
schaften. Verabreichung nur bester Speisen
und Getränke' Diedr . Meyer.

Wnterziehzeuge
in Wolle, Kakbwolle « . Manmwolle;
für jede Jahreszeit , empfiehlt

W . Weber , L » ,gtAr . 88.

t



Soeben wieder ein Vosten

gekauft und sollen dieselben,
so lange der Vorrat reicht,
das Stückmit

S Mark
abgegebenwerden, der frühere
Preis betrug das 4 - u. 5sache.

Warenhaus

M krM.
Ilmeii- ii. Kiiiiitk-Kllri»mbe

Wird elegant und sauber angefertigt.

Geschwister Aekrends,
Wilhelmstr . 1

Trauer - Costumes werden in einem
Lage angefertigt.

Pflaumen,
süß und schön, um zu räumen , L Psd . 20
empfiehlt ^ BöckmMll , Everßen.

Wn
Geld-

Darlehen in jeder Höhe oder
Wechselkredit zu günstigen Be¬
ding. direkt — ohne Vermitte¬
lung erlangen will, verlange
Prospekt geg . Marke in ver¬
schloss. Kouvert od . offen gratis
von Merkur, Schnorr-
straste 10 , München.

Bickbeeren
kaust Carl Wille.

Zu verkaufen Brauntiger-
u. Brauntiger - Stichelhaar
Vorstehhunde.

Strom bei Bremen.
Ein leichter Wagen (Break), welcher sich

zum Brotwagen eignet , wird zu kaufen gesucht.
G . Goens , Dampfbäckerei.

Wechloy . Zu verkaufen vorzüglicheJagd¬
hunde , billig^ H . Wessels.

4 Stück gut erhaltene
Fahrräder

von so , 40 , 70 , so Mark.
Die Preise sind sehr billig gestellt.

Stailßr. 7. W . vannemann.
Zu verk . ein j. schwz. Pudel.

Lambertistr . 49.

Heirat!
Kaufmann, 30 Jahre , von angenehmem

Aeußern, mit einigen 100,000 Frks . Vermögen
und einem jährlichen Einkommen von
Frks . 30—40,000.— , sucht mangels Damen-
vekanntschaft passende, deutsche Lebensgefährtin
aus gutem Hause, nicht über 20 Jahre.

Bedingungen sind:
Protestantisch, schöne jugendfrische Er¬

scheinung, Blondine, mittelgroß, nicht
zu schlank , häuslicher Sinn , edler Charakter,
gute Bildung , womöglich musikalisch . — Ver¬
mögen erwünscht, doch nicht Hauptsache.

Offerten, nebst Angabe der Familienverhält¬
nisse, beliebe man vertrauensvoll nebst Photo¬
graphie unter Chiffre Z . B . 4571 zu senden
an Rudolf Moffe , Zürich (Schweiz). —
Anonyme Offerten und solche ohne Photo¬
graphie bleiben unberücksichtigt . — Strengste
Diskretion zugesichert und verlangt . Nicht¬
passendes wird sofort retourniert . Referenzen
zu Diensten.

Wohnungen.
Zu verm . eine Oberwohnung , enthaltend

3 Stuben , 4 K., Küche mit Wasserleitung,
zu Nov . od. früher . Sonnenstr . IS.

Zu verm. möbl. Stnbe mit Kammer.
1. Ehnernstr . IS.

Äimiiei'lliWlei ' MMiirzl.
Das am Donnerstag , den s « . d. Mts ., beginnende Gastspiel - er

Kammersängerin
Im « DkvtvKi » LLoruir - oiSsi»

und des königl. bayerische» Hofopernföngers
Herrn 1LLSOÄSI»

bringt der Reihenfolge «ach die Opern:

„Die lustigen Weiber > „Figaros Kochzeit",
„Don Juan" M „Der Troubadour".
Sperrsitz tzummech Mk . 4 .—.
1 Platz hmeriech Mk . 3 .—.
2 . Platz Mk . 2 .- . 3 . Platz Mk . 1 - .

Im Vorverkauf bei DMLiNLLiLn <L Vsivisls : Sperrfitz Mk . 3 .5V,
1. Platz Mk . 2 .5« , 2 . Platz Mk . 1.5« .

WA- Auf vorgemerkte numerierte Plätze ist ein Anffchlag von 2V Pfg.
zu zahlen . - WE ^V'aKSS - pÄDlQiilLl , Abonnements - und Vereinsbilletts haben für
dieses Gastspiel keine Giltigkeit.

ZW -' Feste Plätze können schon von heute ab bei Bnltmann L Gerriets
belegt werden.

Mein in grünen Pappkartons verpacktes

Salmiak-Terpentin-
Scifknpulver

DM
-

Ms .s ' ZL «
-

W,

ist bei zahllosen Behörden , Waschanstalten , Kranken¬
häusern re., sowie in Hunderttausenden von Familien inr
Gebrauch. Garantiert unschädlich und dabei von größter
Waschkrast!

Paris : Goldene Medaille!
Amsterdam : Goldene Medaille!

Triest . Goldene Medaille u. Ehrenpreis!
Zum Preise von LS Pfg . pro Packet in allen Kolonial¬

warengeschäften käuflich.

Oldenburger Chemische Fabrik.
IS IV.

Zu vermieten zum 1 . Novbr . eine freundliche
Unterwohnung für 400

Zu erfragen Jakobistr . 4b, nachmittags.
Gesucht zum 1 . Septbr . (früher oder später)

kleine Wohnung für Familie (3 Personen).
Offerten mit Preisangabe unter „ Gustav"

an die Expedition d. Bl.
Zu vermieten kl. Stnbe und Kammer.
_ _ Haarenstraße 9.

Zu verm. e. Herrschaft !. Oberwohnnng,
enth. S Wohnz. nebstKüche , Keller, Bodenraum
und Garten nach Belieben, Preis 300 ^5.
Frau Wiggers Ww ., Hochheiderweg1 (Stadt ).

Tweelbäke . Zu vermieten2 Wohnungen
mit Land . H . G . Rohde.

An lebhafter Lage in der Nähe des Bahn¬
hofs steht unter meiner Nachweisung ein

Lade«
mit Wohnung zu vermieten. Derselbe würde
ich vorzüglich für eine Konditorei und Bäckerei,
oder auch für jedes andere Geschäft eignen.

Varels LsülsvLsr.
Eversten . Z . 1 . Nov. zu verm . Wohnung

mit Land . F . Herzog » Bloherfeld. CH.

Möbliertes Zimmer
hillig zu vermieten. 2 . Ehnernstr . 1.

Tüchtige

Wakergehitfen
ans sofort. Gust . Führten , Brake i. O.

Ich suche a . gl. ein kleines Stnnden-
mädchen» welches nach der Schulzeit kommt.

Frau Strunk , Haupt -Verm -Kontor,
_ Jakobistr . 2. _

Ich suche fortwährend viele Mädchen,
Köchinnen, junge Mädchen, Hausknechte, ferner
für Landwirtschaft viele Mädchen u . Knechte
a . gl. u . Novbr.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakovistraße 2._

Osternburg.
Fassadenputzen.

Gesucht Stuckateure zum
Festen K Meyer.

Für meine Buch - und Papierhandlung
suche ich unter günstigen Bedingungen zu
Michaelis oder früher einen Lehrling (evang.).
Kost und Wohnung im Haufe.

Quakenbrück. Edm . Eckhart.

Vakanzen und Stellengesuche.
Für sofortigen Eintritt

ordentlichesMädchen, das sich allen häuslichen
Arbeiten unterzieht und für bürgerlichen Tisch
dchen kann, in kleinem Haushalt gesucht.

Anzusragen auf dem Bureau der Konserven-
abrik I . Bruns , Donnerschweerstraße 31.

Gesucht auf sofort eine Stundenfrau für
die Morgenstunden . Haareneschstr. 23, oben.

150 Mk. pr. Monat
und Provision . Ia Hamburger Haus sucht
an allen Orten resp. Herren f. d . Verkauf v.
Cigarre » an Händler, Wirte, Private re.
Off. u . Z . 261 « an G . L. Daube L Co .,
Hamburg.

Eine eingeführte

Weingrotzhandlung
und Liqueurfabrik

sucht gewandten

Vertreter
für Oldenburg und Umgegend.

Offerten unter V . 7S3S an die Annoncen-
Expedition von Wilh . Scheller , Bremen , erb.

Gesucht
zum 1 . Nov. ein junges Mädchen zur Stütze
der Hausfrau . Anmeld, baldigst.

Frau Lehrer A . Brand,
_ Jever , Terrasse.

Baldmöglichstgesucht ein ordentliches junges
Mädchen schlicht um schlicht für den Haus¬
halt eines Beamten . Angebote unter K. A . 37
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gesucht tüchtiges, braves Mädchen beiklein«
Familie. Antritt 1 . Okt. od. später . Zu erfrage,
beiAuguste Gramberg , Nadorst b. Oldenbiw»

Gesucht auf sofort (ein j-
einen kleinen Haushalt zur

Mädchen H
tütze der Hariz,

frau schlicht um schlicht oder gegen Vergütung.
Gest. Offerten unter M . K. befördert die

Expedition d. Bl. _
Gesuchtein tüchtiger Schmied , der selbständig

arbeiten kann, für meine Schiffsschmiede.
Wilh . Brand , Stau.

Irrenanstalt in Wehnen . Gesucht auf
sofort eine Wärterin . Vergütung neben voll¬
ständig freier Station jährlich 300 steigend
bis 500 Junge Mädchen, welche gesund
und kräftig sind und eine gute Schulbildung
genossen haben, werden bei der Besetzung zuerst
berücksichtigt . Beste Zeugnisse sind erforderlich.

Anmeldung bei der Direstion der Anstalt.

Irrenanstalt in Wehnen . Gesucht aus
sogleich zwei zuverlässigeWärter . Vergütung
neben vollständig freier Station jährlich 400 ^
steigend bis 600 Junge und kräftige, solide
Leute, die eine gute Schulbildung genoffenhaben
und sehr gute Zeugnisse besitzen , werden bei
der Besetzung zuerst berücksichtigt.

Anmeldung bei der Direktion der Anstalt.

Vereins - und Bergnngnngs-
Änzeigen.

Verm
esterstede.

Zie VttMchtmz !>er MeiM
zu unserem

am 20. und 21 . August stattfindenden
SvIiNiLSiiLssi

ist angesetzt auf

Sonnabend, den 22. Juki,
nachm. 5 Vs Uhr.

Plätze für Tanzbuden, Karussell und Schieß»
bude sind vergeben._ Der Vorstand.

Umon Garten.
Dienstag , den 18 . In » ;

VIII . /ldonnvmenklconrsi 't
von der ganzen Infanterie -Kapelle

unter persönlicher Leitung des Herrn Kapell¬
meisters Erich.

Anfang 8 Uhr. Entree 5 « 4.

sämtlicher
Lattler- M TiMer -WIs»

der Stadtgemeinde Oldenburg,
der Gemeinde Ohmstede und Eversten
m Tsilnerstag , den 26. Juli 1889,

abends 8 Vs Ahr,
bei Herr » LI. <Z «m
deutschen Hause) am Markt.

Tagesordnung : l . Wahl eines Gesellen-Aus-
schusses ; 2. Verschiedenes.

Der Vorsitzende^
Gust . Wrede.

Lmmrlheatek
in Oldenburg

Direktion: Hsrnriet » SvAvDlrai 'Hr.
Dienstag , den 18 - Juli:

Abschiedsbastspiel des Opernsängers Herr«
Otto Gorrtz vom Hoftheater in Strelitzr

Der Waffenschmied.
Komische Oper in 3 Akten.

UM " Musik von der Dragoner -Kapelle. -HWlg
Kassenöffnung7 Vs Uhr. Anfang 8 Uhr präzise.

Spieltage:
Sonntag , Dienstag , Donnerstag u. Freitag.

Wardenburg.
DM " L -AsoLsiis Snal . "MG

Großes

Xun8t- u . figunen -Hieator.
Dienstag , den 18 . d. M . :

Vas Mlef - köseken.
Familien -Gemälde in 5 Akten.

Kassenöffnung ?r/s Uhr. Anfang 8 Uhr.
Um zahlreichenBesuch bitten

Lüsche» und Genzel.

Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: vr . E . Höber . für den lokalen Test: W . v. Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsty , Rotationsdruckund Verlag v<m B . ScharfinOldenbE
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